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Die Legion der Verdienſtvollen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der Donnerstag⸗Sitzung der Verfaſſungskommiſſion 
des Seim wurden die Beratungen über das neue Verfaſ⸗ 
ſungsprojekt fortgeſetzt. Der Referent Abg. Car machte die 
Kommiſſion mit dem Entwurf eines Statuts der „Legion 
der Verdienſtvollen“ bekannt. So lautet die offizielle Be⸗ 
zeichnung der Elite, welcher das Ausnahmerecht, Vertreter 
für den Senat zu wählen, zuſtehen wird. 

Der erſte Punkt des Statuts nennt als Zweck der Bil⸗ 
dung der „Legion der Verdienſtvollen“: „Dem Staate eine 
dauernde Stütze in der Arbeit von Bürgern ſichern, die in 
ihrer Wirkſamkeit für das Geſamtwohl vorbildlich ſind.“ 

Die in die Legion der Verdienſtvollen eingereihten 
Bürger — heißt es im zweiten Punkte des Entwurfs — 
haben es ſich zur Pflicht zu machen: „in der Arbeit zum 
Wohle der Geſamtheit nie müde zu werden, ſich in den Bür⸗ 
geretugenden zu vervollkommnen, das Gefühl der Verant⸗ 
wortlichkeit für die eigenen Handlungen im öffentlichen 
Dienſte zu entfachen und zu vertiefen, die Ehre unverbrüch⸗ 
lich hoch zu halten, die Sorge um die Würde, Entwicklung 
und Kraft des Staates ſich zum oberſten Gebot zu machen.“ 
Für die Verletzung dieſer Pflichten werden die Angehörigen 
der Legion der Verdienſtvollen mit ihrer Ehre, mit ihrem 
Gute und ihrer Habe ſich zu verantworten haben.“ 

Das Statut hebt hervor, daß den Mitgliedern der „Le⸗ 
gion“ keinerlei beſondere Berechtigungen zu⸗ 
ſtehen, mit Ausnahme des Rechts, Vertreter 
in den Senat zu wählen. 

Die Würde eines Bürgers der Legion verleiht der 
Senat, deſſen Mitglieder nach dem Geſetz ebenfalls der Le⸗ 
gion angehören. Die Entziehung dieſer Würde kann nur 
durch das Urteil des Ehrengerichts erfolgen. 


| I. da s Kapitel, 
N 2. die Oualifisierungstommiffion, 

3. die Ehrengerichte. 

Das Kapitel beſteht aus 30 Senatoren, die auf 3 Jahre 
gewählt werden und wählt ſelbſt ſeinen Vorſitzenden. Die 
Ehrengerichte (auch je eines für jede Wojewodſchaft) 
ernennt der Senatsmarſchall, vie Mitglieder der 
Legion haben nur das Recht, Kandidaten für die Ehren⸗ 

| gerichte in dreifacher Zahl zu wählen. 


Kandidaten für die Legion der Verdienſtvollen kann 

jeder Bürger, jofern er im Beſitze der vollen Bürgerrechte 
N iſt, anmelden. Die Anmeldung hat zu enthalten: 
| a) den Lebenslauf der Kandidaten mit Aufzählung 

feiner Verdienſte und Arbeiten für das Geſamtwohl; 

b) die Bezeichnung oder Beifügung der Beweiſe für 

die Richtigkeit der in der Anmeldung enthaltenen Angaben; 

e) die Bezeichnung des Wohnorts des Kandidaten; 

d) die Unterſchrift und den Wohnort der die Anmeldung 
vornehmenden Perſon. Die Anmeldung iſt an den Senat 
| zu Händen des Vorſitzenden des Kapitels zu leiten. 

Wenn die Anmeldung eine Perſon betrifft, „welche durch 
ihre Tat dem Namen Polens Ruhm gebracht oder welche ſich 
durch ihre allgemein bekannte Wirkſamkeit in der Arbeit 
zugunſten des Gemeinwohls rühmlich hervorgetan hat“, 
kann das Kapitel den Kandidaten dem Senat ſofort vor⸗ 
ſchlagen. Wenn die Anmeldung die Bedingungen des Sta- 
tuts nicht erfüllt, wird fie vom Kapitel ungeprüft gelaſſen: 
in anderen Fällen beſchließt das Kapitel das Verleihungs⸗ 
verfahren. 

Dieſes Verfahren beſteht zunächſt darin, daß der Kan⸗ 
didat befragt wird, ob ſich die in der Anmeldung enthalte⸗ 
nen Angaben bewahrheiten. Daraufhin hat die über⸗ 
ſendung der Akten an die zuſtändige wojewodſchaftliche 
Qualifizierungskommiſſion zu erfolgen, bei gleichzeitiger 
Bekanntgabe des laufenden Verfahrens im Amtsblatte. 
Innerhalb von drei Monaten nach dieſer Bekanntmachung 
kann jeder Bürger ſeine Einwände gegen den Kandidaten 
an die Qualifizierungskommiſſion richten, »elche nach Durch⸗ 
führung eingehender Unterſuchungen und Abwartung eines 
dreimonatigen Termins ein begründetes Gutachten abgibt, 
das mit dem Antrag auf Annahme oder Ablehnung der An⸗ 
meldung ſchließt. Wenn die Kommiſſion die Ab- 
lehung „mangels moraliſcher Vorzüge“ 
vorſchlägt, iſt ihr Gutachten für die Kom⸗ 
miſſion bindend. 

Nach durchgeführter Diskuſſion empfiehlt das Ka⸗ 
pitel dem Senate die Verleihung der Würde 
des „Verdienſtvollen“ 
oder welſt die Anmeldung zurück oder vertagt 
das Verfahren in Fällen, die zur Entſcheidung noch 
nicht reif ſind, während er in den Fällen, die eine Ergänzung 
der Prüfung erfordern, die Akten an die Qualifizierungs⸗ 
| kommiſſion zurückſchickt. Im Falle der Zurückweiſung der 
Anmeldung kann das Verleihungsverfahren erſt nach 5 Jah⸗ 
| 
j 


ren, das vertagte Verfahren aber kann nach Vorlegung er- 
gänzender Daten wiederaufgenommen werden. 

Der Senat entſcheidet über die Verleihung ohne Dis⸗ 
kuſſion. Wenn niemand einen Antrag ſtellt, die Anmeldung 
als für eine Entſcheidung nicht reif zu erklären oder wenn 
ein ſolcher Antrag abgelehnt worden iſt, dann ſtellt der 
Marſchall feſt, daß dem Kandidaten die 
Würde „des verdienſtvollen Bürgers“ ver⸗ 
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an den Kandidaten 


liehen wurde. Die Akten werden dann dem Kapitel 
und der zuſtändigen Qualifizierungskommiſſion zur Auf⸗ 

nahme des betreffenden „Verdienſtvollen“ in die Kartothek 
en 


Die Ehrengerichte prüfen die Einwände, welche gegen 
die Kandidaten erhoben werden und unterſuchen die gegen 
die „Verdienſtvollen“ eingereichten Klagen wegen ſolcher 
Handlungen, welche mit der Ehre unverträglich ſind oder den 
aus dem Statut ſich ergebenden beſonderen Pflichten zuwider⸗ 
laufen. Das Recht der Anklage ſteht ausſchließlich dem auf 
Antrag des Kapitelsvorſitzenden vom Senatsmarſchall er⸗ 
nannten „Ehrenwart“ (Verteidiger der Ehre) zu. Das Ur⸗ 
teil des Ehrengerichts iſt endgültig und unterliegt der Ver⸗ 
klagung beim Kapitel im Laufe von ſieben Tagen nur in 
dem Falle, wenn: a) das Gericht die Kompetenz überſchritten 
hat, b) die Umſtände, welche einen beſtimmenden Einfluß 
auf das Urteil hatten, nicht gehörig aufgehellt wurden, e) das 
Urteil im Widerſtreite mit dem Geſetze iſt. 
kann das Urteil als endgültig erklären und eine neuerliche 
Prüfung der Angelegenheit demſelben Gericht in einer ande⸗ 
ren Zuſammenſetzung, oder einem anderen Gericht auftra⸗ 
gen. Der Urteilsentſcheid kann auf Streichung des 
Schuldigen aus der Legion der Verdienſt⸗ 
vollen lauten oder in Fällen von geringerer Wichtigkeit 
ſich auf die Rügung „des ungehörigen Vorgehens“ be⸗ 
ſchränken. 


Das Kapitel 


Revolverſchüſſe gegen die | 
deutſche Geſandtſchaſt in Warſchan. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am Donnerstag, dem 18. d. M., um 1 Uhr nachmittags, 
hat ein Mann in der Pius XL Straße (der früheren 
Piekna⸗Straße) aus einem Revolver zwei Schüſſe auf die 
Fenſter des deutſchen Geſandtſchaftsgebäudes abgegeben. 
Beide Male bohrten ſich die Geſchoſſe in die Maner ein und 
richteten keinen Schaden an. Der Mann, der die Schüſſe 
abgab, wurde ſofort entwaffnet, verhaftet und unter ſtarker 
Polizeibewachung nach dem 9. Kommiſſariat der Staats⸗ 
polizei abgeführt. 

Die Behörden haben mit aller Energie eine ſchleunige 
Unterſuchung dieſes geheimnisvollen Anſchlages eingeleitet. 

Wie ergänzend hierzu aus Warſchau berichtet wird, 
handelt es ſich bei dem Verhafteten um einen polniſchen 
Staatsbürger jüdiſcher Abſtammung namens 
Schaja Bachmann, der zu Protokoll gab, daß er als 
polniſcher Staatsbürger längere Zeit in Deutſchland ge⸗ 
lebt und erſt vor kurzer Zeit Deutſchland verlaſſen habe. 
Der Protokollchef des polniſchen Außenminiſteriums hat 
noch geſtern abend dem deutſchen Geſandten, Freiherrn 
von Moltke, ſein Bedauern über dieſen Vorfall aus⸗ 
geſprochen. 


Paul⸗Boncour heſuchte Frau Staviſfi. 


Stürmiſche Szenen in der franzöſiſchen Deputiertenkammer 


Herriot packt aus! 


Paris, 19. Januar. (PAT) Die geſtrige Sitzung der 
Deputiertenkammer nahm einen ſtürmiſchen Verla u. 

Die Unruhe wurde durch die Interpellationen 1 
hervorgerufen, der ſeinen Antrag über die Notwendigkeit 
eines Schutzes der Sparer vor Spekulanten und Betrügern 
begründete und dabei noch einmal den Staviſki⸗Skan⸗ 
dal aufrührte. Herriot machte der Regierung zum Vor⸗ 
wurf, fie habe zur Aufklärung des Staviſki⸗Skandals ſehr 
wenig unternommen. Man Höre nichts mehr von 
neuen Verhaftungen und neuen Anklagen. Er griff in ſchar⸗ 
fen Worten die Verhältniſſe an, die es dem Schwindler Sta⸗ 
viſki ermöglicht hatten, die Protektion von Parlamentariern 
auszunutzen. 

Den Sozialiſten machte er eine Vertuſch 
der Angelegenheit zum Vorwurf. In dieſem Augenblick 
erhoben ſich viele ſozialiſtiſche Abgeordnete von ihren Sitzen, 
näherten ſich dem Rednerpult und überhäuften den Redner 
mit Schmährufen und Beleidigungen. Herriot fuhr je- 
doch in ſeiner Rede fort. Er erinnerte daran, daß im Jahre 
1926 eine große Einbrecherbande verhaftet worden 
ſei, welcher auch Arletta Simon, die ſpätere Frau 
Staviſkis, angehörte. Arletta Simon wurde damals in 
einer Klinik untergebracht. Obwohl der Polizeikommiſſar 
jeden Beſuch verboten hatte, erhielt ſie dennoch von beſon⸗ 
derer Seite die Erlaubnis, zwei Herren zu empfan⸗ 
gen, die heute in der Regierung ſitzen. Auf die 
Frage der Deputierten nannte Herriot die Namen der Mi⸗ 
niſter Paul⸗Boncour und Demon z. Dem Depu⸗ 
tierten Heſſe machte er den Vorwurf, er habe ſich damals 
2 eingeſtzt, daß der Prozeß gegen dieſe Bande vertagt 
wurde. 

Herriot daraufhin einen Brief eines Polizeikommiſſars, 
in welchem dieſer bereits vor drei Monaten ſeinen 
Vorgeſetzten das Vorhandenſein von gefälſchten Bonds der 
Kommunalkaſſe Bayonne mitteilte. Es wurde ihm damals 
. der Sachverhalt ſei bekannt, aber noch nicht 
rei 

In die Diskuſſion griff auch Minifterpräfident Chau⸗ 
temps ein, der im Weſentlichen die Ausführungen des 


Miniſters des Außeren vom letzten Dienstag wiederholte. 
Chautemps richtete an die Abgeordneten die Mahnung, die 
Wogen der Leidenſchaft zu glätten und die Würde des 
Parlamentes zu wahren. Auf Antrag des Miniſterpräſi⸗ 


denten wurde der Beſchluß gefaßt, für den Nachmittag eine 


außerordentliche Sitzung der Deputtertenkammer 
einzuberufen, um die Frage des Schutzes der Sparer zu er⸗ 
örtern. 

Nach Schluß der Sitzung der Deputiertenkammer kam 
es in der Vorhalle des Palais Bourbon zu 
einer perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen 
Miniſter Demonz und dem Deputierten Herriot. In 
den Wandelgängen der Kammer herrſchte bis zum Schluß 
ein überaus lebhafter e 


Staviſki wollte Polen beſuchen. 


Wenn die ſeltſame Lebenskurve des weltberühmten Be⸗ 
trügers Staviſki noch einige Zeit fortgelaufen wäre, 
hätte es ſich wahrſcheinlich ereignet, daß auch Polen zum 
Schauplatz ſeiner ſchwindelhaften Finanzſpekulationen ge⸗ 
worden wäre. Jetzt weiß man, daß er beabſichtigte, nach 
Polen zu reifen. Die „Gazeta Warſzawſka“ teilt darüber 
folgendes mit: Der Staviſki⸗Skandal hat auch der polni⸗ 
ſchen Unterſuchungsbehörde etwas zu tun gegeben. Das 
franzöſiſche Polizeidepartement hat nämlich ſofort nach Auf⸗ 
deckung der Betrügereien Staviſkis der Zentrale des Kri⸗ 
minal⸗Unterſuchungsdienſtes in Warſchau einen Steckbrief 
mit der Perſonalbeſchreibung Staviſkis zugehen laſſen. Die 
Abſendung des Steckbriefes nach Warſchau erfolgte des⸗ 
wegen, weil auf Grund der beſchlagnahmten Papiere Sta⸗ 
viſkis feſtgeſtellt E war, daß Staviſki für den 
Januar d. J. eine Reiſe nach Polen geplant 
hatte. Auf Grund deſſen vermutete man im erſten Augen⸗ 
blick, daß Staviſki nach Polen geflüchtet ſei und ſchickte 
ſofort einen Steckbrief nach Warſchau, wo er noch 
vor dem Tode Staviſkis am 4. Januar ange⸗ 
kommen iſt. In Erfüllung der Bitte der franzöſiſchen 
Polizei hatten die polniſchen Unterſuchungsbehörden die 
Grenzen beſetzen und die Bahnhöfe, ſowie die Reſtaurants 
in Warſchau genau beobachten laſſen. 


Neue deutſch⸗ polniſche Verhandlungen |, Cine tnutoie Stine rat en, at Verhandlungen 


über das Berſicherungsabkommen. 


Am Dienstag, dem 23. Januar d. J., trifft aus Ber⸗ 
lin eine Delegation des Reichsarbeitsminiſte⸗ 
riums zugleich mit Vertretern der deutſchen Verſiche⸗ 
rungsanſtalten zu neuen Verhandlungen über die Aus⸗ 
führung und Ergänzung des zwiſchen Deutſchland und 
Polen am 11. Juni 1931 abgeſchloſſenen Abkommens 
über die ſoziale Verſicherung in Wurſchau ein. 


Kebenslängliches Zuchthaus 


wegen Spionage 


Dem „Poſener Tagebl.“ wird aus Oſtrowo gemeldet: 

Zwei Tage lang dauerte die hinter verſchloſſenen Türen 
geführte Standgerichtsver handlung. Zur Alt 
teilsverkündung hatte ſich auf den Gerichtskorridoren eine 
große Menſchenmenge eingefunden. Der kleine Straf⸗ 
kammerſitzungsſaal, in dem der Spionageprozeß ſtattfand, 
war mit Zuhörern überfüllt, ſo daß viele keinen Platz mehr 
fanden und von der Polizei entfernt wurden. 


Eine lautloſe Stille trat ein, als um 12% Uhr die fünf 
Angeklagten, von je zwei Polizei⸗ und Gefängnis⸗ 
beamten eskortiert, auf die Anklagebank geführt wurden. 
Nowak und Sommer waren gemeinſame Handfeſſeln 
angelegt, während Illguth allein Handfeſſeln trug. Auf 
den Geſichtern der Angeklagten lag tiefer Ernſt, und voll⸗ 
kommen gefaßt erwarteten ſie das Urteil. 

Pünktlich um 2 Uhr tritt der Gerichtshof zur Urteils⸗ 
verkündung zuſammen. Der Antrag des Staatsanwalts auf 
Ausſchließung der Öffentlichkeit wird abgelehnt. Der Ge⸗ 
richtshof beſchließt auf Antrag des Strafverteidigers Grei⸗ 
nert⸗Oſtrowo, den Landwirt Hermann Illguth und 
ſeine Ehefrau Luiſe aus dem Standgerichtsverfahren dem 
ordentlichen Gerichtsverfahren zu überweiſen. 

Die beiden Angeklagten Marie Mohr ⸗ Breslau alias 
Schneider und Viktor Nowak ⸗Rawitſch werden durch die 
vorliegenden Beweiſe der Spionage überführt und zum 
Tode verurteilt. Unter juerkennung mildernder 
Umſtände wird die Todesſtrafe zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf Lebensdauer umgewandelt. Landwirt Adolf 
Sommer, Lauskowe (Kreis Militſch) wird der Beihilfe 
zur Spionage für ſchuldig befunden und gleichfalls unter 
Zuerkennung mildernder Umſtände zur niedrigſten Straße 
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im Standgerichtsverfahren, d. h. zu zehn Jahren Zucht⸗ 
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
zehn Jahre verurteilt. Die Verurteilten haben zur Deckung 
der Prozeßkoſten je 600 Zloty Gerichtskoſten zu zahlen. 
Ferner verfügt der Gerichtshof, daß die mit Beſchlag be⸗ 
legten Privatſachen den Verurteilten ausgehändigt werden. 

Wie aus der Begründung des Urteils hervorgeht, 
hat der Gerichtshof den Verurteilten mildernde Umſtände 
zugeſprochen, da ſie Ausländer ſind und im Inter⸗ 
eife ihres Staates gehandelt haben. Fräulein Mohr 
war Werbeagentin und im Nachrichtendienſt ſeit längerer 
Zeit tätig. Nowak betätigt ſich im Nachrichtendienſt bereits 
zehn Jahre; während Sommer ſich ihm erſt in der letzten 
Zeit widmete, 

Nach Verkündigung und Begründung des Urteils wurde 
den Angeklagten durch den Gerichtsdolmetſcher die Höhe 
der Strafe bekanntgegeben. Die Verurteilten nahmen 
das Urteil gefaßt und in Ruhe entgegen. 

Von den Verurteilten iſt Sommer verheiratet und hat 
drei unverſorgte Kinder. Das Ehepaar Illguth hat gleich⸗ 
falls drei unverſorgte Kinder. Frl. Mohr iſt Mutter eines 
Kindes. 


Nie Nachfolger der Breſtgefangenen im Sejm 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Hauptwahlkommiſſion hat die Angelegenheit der 
Nachfolger der im Breſtprozeß verurteilten Abgeordneten: 
Barlicki, Ciotkoſz, Dubois, Kternik, Liebermann und Witos 
bereits erledigt. An Stelle der Genannten gelangen aus 
der Lifte der Zentrolinken in den Seim: der ehemalige 
Seimmarſchall Maciej Rataj (Klub der Volkspartei), 
der Profeſſor der Hochſchule für politiſche Wiſſenſchaften 

DLudwik Kulczyeki (NPR) der Eiſenbahnbeamte 
Adam Kurytowicez (PPS.), der Landwirt Jözef 
Steinhof (Klub der Volkspartei), ferner zwei Abge⸗ 
ordnete, welche zwar auf der Liſte der Zentrolinken Man⸗ 
date bekommen, inzwiſchen jedoch in das Regierungslager 
hinübergewechſelt ſind. Es ſind dies der Buchhändler Ro⸗ 
man Janowſki und der Lehrer Marjan Cieplak. 
Letzterer machte ſich durch eine zweimalige politiſche Um⸗ 
ſiedelung bekannt. Cieplak war nämlich bereits Abgeordne⸗ 
ter und BB⸗Klubmitglied geweſen, als er zur Volkspartei 
übergegangen iſt. Jetzt, als Inhaber des Manbats aus 
e eee kehrt er in den Schoß des BB⸗Klubs 
zurück. — 


der Tod des Direktors Halperin 
und zwei Prozeſſe. 


Die Kataſtrophe des engliſchen Paſſagier⸗Flugzeugs, die 
ſich bei Brüſſel ereignet hat und bei welcher der leitende 
Direktor der Pepeche⸗Fabrik in Graudenz Halperin 
ums Leben gekommen iſt, wird den Gegenſtand eines 
ſenſattonellen Zivilprozeſſes bilden. Die Fa⸗ 
milie Halperins wird nämlich einen Entſchädigungsprozeß 
zugunſten des Sohnes des bei der Kataſtrophe umgekom⸗ 
menen Direktors Halperin anſtrengen. Dieſe Gerichtsſache 
ſtößt auf ernſtliche Schwierigkeiten, und zwar deswegen, 
weil die erforderlichen Zeugen, auf deren Ausſagen es an⸗ 
käme, nämlich die Paſſagiere des Flugzeugs, alleſamt den 
Tod erlitten haben. Nach den Klauſeln der Fluglinie 
Brlüſſel⸗London iſt aber der Nachweis unbedingt erforder⸗ 
lich, daß die Schuld an der Kataſtrophe die Geſellſchaft th ifft, 
in deren Beſitz die Fluglinie iſt. 

Intereſſant iſt die Tatſache, daß alle Direktoren der 
„Pepeche“ durch die Aktiengeſellſchaft gegen Unfälle für die 
Summe von 100000 Zloty verſichert waren, daß aber der 
Vertrag mit der Verſicherungsgeſellſchaft die Ausz ihlung 
der Verſicherungsſumme im Falle des Todes auf der 
Seeoder bei einer Flugkataſtrophe — ausdrück⸗ 
lich ausſchließt. : 

Wie dem „Dobry Wieczor“ aus Radom gemeldet 
wird, iſt in der Familie des tödlich verunglückten Direktors 
Halperin wegen des Vermögens, das er hinterlaſſen hat, ein 
romanhaft anmutender Streit ausgebrochen, über den 
das Gericht zu entſchetden haben wird. Im Vordergrunde 
des Familtenſtreits ſtehen die Witwe des Verſtorbenen und 
der Sohn Halperins. Das Schickſal der Frau Direktor 
Halperin erinnert an das Märchen vom Aſchenßbrödel. 
Frau Halperin ſtammt aus Radom. Ihr Mäbdcher name 
lautet: Zenaida Braginſka. Sie war in ihren Mäschen⸗ 
jahren eine in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen lebende 
Klavierlehrerin. Vor Jahren fuhr ſie nach Paris und 
verdiente dort ihren Unterhalt durch Klavierſpiel in einem 
Cafe. Hier lernte fie Halperin kennen. Den Millionär aus 
Polen erfaßte ſo viel Sympathie für die arme Pianiſtin, 
daß er fie zu feiner Ehefrau machte. 
Graudenz als Frau Halperin. 
Für die arme Klavierlehrerin begann jetzt eine glän⸗ 
zende Periode ihres Lebens. Sie hatte Toiletten, koſtbaren 
Schmuck, Luxusautos, unternahm Seereiſen und hielt ſich 
auch in Blarritz, Monte Carlo und anderen mondänen 
Orten auf. Das Zuſammenleben des Ehepaares Halperin 
ließ nichts zu wünſchen übrig. Ihr häusliches Glück be⸗ 
feſtigte die Geburt eines Sohnes, des Erben eines 
der größten Induſtrieunternehmen in Polen. 

Im Jahre 1930 traf die Halperins der erſte Schick⸗ 
ſalsſchlag. In der „Pepeche“ brach die bekannte Steuer⸗ 
affäre aus, in deren Verfolg Direktor Halperin verhaftet 
wurde. Die junge Gattin bemühte ſich, die Entlaſſung ihres 
Gatten aus der Haft zu erwirken. Im Verlaufe dieſer Be⸗ 
mühungen lernte fie einen jungen Advokaten kennen, der 
auch die Verteidigung Direktor Halperins übernahm. Der 
junge Advokat erweckte in ihr eine glühende Liebe, welche 
fte dazu brachte, daß fie alles verließ: den fie liebenden Bat- 
ten, ihr Kind und ihr Heim voller Reichtümer. Dies hat 
ſich vor einem Jahre ereignet. Mit dem Tode Halperins 
iſt der Sohn der einzige Erbe der Hinterlaſſenſchaft gewor⸗ 
den. Da der Sohn minderfährig fit, hat die Familie des 
Vaters die vormundſchaftliche Fürſorge für ihn übernom⸗ 
men und erwarb ſich damit das Recht der Aufſicht über das 
rieſige Vermögen. Jetzt trat aber Frau Direktor Halperin 
auf den Plan und machte ihre Anſprüche auf ihr Kind, den 
Erben des Vermögens und ſomtt auch auf das Vermögen 
ſelbſt geltend. 

Der Streit um das Kind, mit deſſen Vormund⸗ 
ſchaft auch die 1 des Vermögens verbunden iſt, 
wird vom Gericht entichieden werden müſſen, denn — wie 


das Warſchauer Blatt erfährt — die Familie des verſtorbe⸗ 


ö nen Direktor Halperin iſt nicht geneigt, die Anſprüche der 
i ungetreuen Gattin des letzteren freiwillig und ohne weiteres 
anzuerkennen. ? 


Bald erſchien ſie in 


Einigung Englands und Frankreichs 


in der Saarfrage? 


Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ in Genf will 
berichten können, daß Frankreich und England ſich 
über die Behandlung der Saarfrage geeinigt hätten. 
Paul⸗Boncour habe, fo erklärt das Blatt, in feinen Aus⸗ 
führungen zur Danziger Angelegenheit geſagt: „Ich zolle 
dem Bericht Sir John Simons Anerkennung. Der Grund⸗ 
ſätze dieſes Berichts betreffen aber nicht nur die Freie 
Stadt Danzig, ſondern auch die anderen unter Wöl⸗ 
kerbundkontrolle ſtehenden Gebiete. „Nur Eingeweihte“, 
führt der Berichterſtatter weiter aus, „hätten ſogleich be⸗ 
griffen, daß eine engliſch⸗franzöſiſche Einigung in der Saar⸗ 
frage erzielt worden ſei. Dieſe Einigung werde ſehr bald in 
beſtimmten Weiſungen zum Ausdruck kommen. 

Der in Genf befindliche Außenpolitiker des „Petit Pa⸗ 
riſien“ will die wahrſcheinliche Zuſammenſetzung der Saar⸗ 
Abſtimmungs⸗Kommiſſion angeben können: Vorſitzender 
Baron Aloiſi (Italien), zwei Vertreter zweier außer⸗ 
europäiſcher Länder (Auſtralien und Argentinten) und zwei 
Vertreter neutraler europäiſcher Staaten (Spanien ond 
Dänemark). 


Subich in Wien. 
Der angriffsfreudige Dollfuß 


Der italieniſche Staatsſekretär Suvich iſt am Don⸗ 
nerstag in Wien eingetroffen und wurde von der Regie⸗ 
rung Dollfuß mit allen äußeren Ehren empfangen, 
die einem Regierungschef zukommen würden. Am Bahn⸗ 
hof war eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt. Da die Regie⸗ 
rung Dollfuß nationalſozialiſtiſche Kundgebungen auf der 
Reiſe und in Wien für Muſſolini und Hitler befürchtete, 
hatte ſie die ganze Eiſenbahnſtrecke, ſowie die Wiener 
Durchfahrtsſtraßen von Polizei und Vaterländiſcher Front 
bewachen laſſen. 

Der öſterreichiſche Geſandte in Rom, Dr. Rintelen, he- 
gleitete den Unterſtaatsſekretär nicht nach Wien, ein Zeichen, 
daß kaum irgendwelche weitgehenden politiſchen Ausſprachen 
ſtattfinden werden. 

Am Donnerstag mittag ſtattete Unterſtaatsſekretär 
Suvich dem Bundeskanzler Dr. Dollfuß einen Beſuch 
ab. Von amtlicher öſterreichiſcher Seite wird hierzu mit⸗ 
geteilt, daß dieſe Beſprechung einen außerordentlich 
herzlichen Charakter trug. 

Im Zuſammenhang mit dem Beſuche des italtenifchen 
Staatsſekretärs teilt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
(PAT) aus Wien folgendes mit: » 

In einer Sitzung des Chriſtlich⸗ſozialen Klubs hielt Bun⸗ 
deskanzler Dollfuß aus Anlaß des Beſuches des italie⸗ 
niſchen Staatsſekretärs Suvich eine Rede, in welcher er 
die herzlichen Beziehungen zwiſchen Italien 
und Oſterreich beſonders hervorhob. Kein Staat, 
ſo führte Dr. Dollfuß u. a. aus, habe für Oſterreich 
ſoviel getan wie Italien. Dollfuß erinnerte mit 
beſonderer Anerkennung an die Erklärungen Simons und 
Paul⸗Boncours, denen zu entnehmen ſei, daß die öſter⸗ 
reichiſche Frage eine allgemein europäiſche 
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„Unſergrößter Nachbar“, fügte Dollfuß mit einer 


deutlichen Wendung gegen Deutſchland hinzu, „müßte 
endlich begreifen, daß ſein Spiel vom internationalen 
Standpunkt aus geſehen gefährlich iſt, wenn er ſtets die 
Freiheit und die Unabhängigkeit eines Landes gefährdet, das 
zwar territorial klein, aber dennoch ein ungemein wichtiger 
enropäticher Faktor iſt. Es iſt zu bedauern, daß ein großer 
Teil des Sprengſtoffmaterials, das in letzter Zeit für Ter⸗ 
rorakte gebraucht wurde, aus Deutſchland ſtammt. Es iſt 
ferner bedauerlich, daß Deutſchland die größte Propaganda 
gegen Sſterreich betreibt.“ Den öſterreichiſchen National⸗ 
ſozialiſten wollte Dr. Dollfuß aber gleichzeitig zu verſtehen 
geben, daß ihr bisheriger Weg des paſſiven Widerſtandes 
27 * offenen Feindſeligkeiten nicht mehr weiter gang⸗ 
r Sei. — 

Nach all dem zu urteilen, was man aus Wien hört, dürf⸗ 
ten dieſe Beſchwörungen nicht mehr viel an dem Schickſal 
des Dollfuß⸗Regimes ändern. 


Meldepflicht für Heſterreicher im Reich. 


Aus Berlin wird gemeldet, daß Bayern, Sachſen 
und Mecklenburg für alle im Landesgebiet anweſenden 
Oſterreicher die polizeiliche Meldepflicht an⸗ 
geordnet haben. In Preußen ſind die Staatspolizeibehör⸗ 
den ſchon vor längerer Zeit beauftragt worden, beſchleunigt 
Ausländerliſten, insbeſondere über die öſterreichiſchen 
Staatsangehörigen, in ihrem Bezirk aufzuſtellen. 

Vom Reichsinnenminiſterium wird zu der Meldepflicht 
für Sſterreicher mitgeteilt, daß es ſich lediglich um die Fe ft: 
ſtellung der Zahl der öſterreichiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen handelt, die im Reichsgebiet wohnen. Beſondere über 
dieſes Ziel hinausgehende Maßnahmen, die von einigen 
örtlichen Behörden getroffen worden ſind, ſind entſprechend 
berichtigt worden. 


Oſterreich proleſtiert. 


Wien, 18. Januar. (PA)] Das Kanzleramt hat dem 
öſterreichiſchen Geſandten in Berlin die Weiſung gegeben, 
im Berliner Auswärtigen Amt gegen die Regiſtrie⸗ 
rung der ſich in Deutſchland aufhaltenden öſterreichiſchen 
Staatsangehörigen Proteſt zu erheben. Sſterreich beruft 
fi abet auf das internationale Recht und auf den Wirt⸗ 
ſchaftsvertrag, der die freie Bewegung der öſterreichiſchen 
Staatsangehbrigen in Deutſchland ſicherſtellt. 


Ludwig Renn zu 2% Jahren Gefängnis verurteilt. 
Das Reichsgericht verurteilte am Dienstag den frühe⸗ 


ren Hauptmann Arnold Vieth von Golßen au, der 


den Schriftſtellernamen Ludwig Renn angenommen 
hat, wegen Borbereitung zum Hochverrat zu 
2% Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 11 Monaten 
und einer Woche der Unterſuchungshaft auf die Strafe. 


Wie in der Urteilsbegründung ausgeführt wurde, iſt 


der Angeklagte in ſeinem in der Zeitſchrift „Aufbruch“ ver⸗ 
öfſentlichten Artikel für die ideologiſche Zer⸗ 
ſetzung der Reichswehr und Polizei eingetreten. 
eine Abſicht war klar darauf gerichtet, Heer und Polizei für 
ihren Zweck, den Beſtand des Staates zu ſchützen, untauglich 


im machen. Als ehemaliger Offizier mußte er erkennen, 


Gläubigern die Finanzkammern e 


daß ſeine Mitwirkung bei der militäriſchen Vorbereitung 
zum bewaffneten Aufſtand und zum Bürgerkrieg ſtaats⸗ 
feindlich war. 

0 


Generalmajor von Reichenau. 


Der Chef des Miniſteramts im Reichswehr⸗ 
miniſterium, Oberſt von Reichenau, iſt zum General⸗ 
major befördert worden. a 

Walter von Reichenau wurde 1884 in Karlsruhe 
geboren; er begann ſeine militäriſche Laufbahn im Jahre 
1903 im 1. Garde ⸗Feldartillerie⸗Kegiment. Während des 
Weltkrieges erfolgte ſeine Verſetzung in den Generalſtab. 
Nach dem Kriege war er Generaſſtabsoffizier im Grenzſchutz 
und beim Artillerieführer in Münſter (Weſtfalen). 1926 
erfolgte ſeine Verſetzung in den Stab des Gruppen⸗ 
kommandos I Berlin; 1929 wurde er Chef des Stabes der 
Nachrichteninſpektion im Reichswehrminiſterium. 1931 er⸗ 
hielt er ſeine Ernennung zum Chef des Stabes der 1. Divi⸗ 
ſion (Oſtpreußen); ſeine Beförderung zum Oberſt erfolgte 


1932. Seit dem 1. Februar 1933 iſt der neuernannte 
Generalmajor von Reichenau Chef des Miniſter⸗ 
a mts. 2 a 


® 
Der Schneidemühler Superintendent wird ſuspendiert. 


Superintendent Heine ⸗Schneidemühl, der auch die 
Diözeſe des Neßediſtrikts verwaltet, iſt durch den Propſt der 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen von ſeinem Amt ſuspen⸗ 
diert worden. 

Einige Tage vorher wurde der evangeliſche Pfarrer 
Rzadki in Schneidemühl von der Geheimen Staatspolizei 


verhaftet. 
* 


Rücktritt des Landesbiſchofs D. Rendtorff. 


Der Landesbiſchof von Mecklenburg D. Rendtorff 
teilt im Amtsblatt der Evangeliſchen Kirche von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin mit, daß er am 6. Januar ſein Amt als 
Landesbiſchof niedergelegt und am 11. Februar 
ein Pfarramt in Stettin angetreten habe. 


Verſchwörung in Portugal. 


Paris, 19. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie Havas aus Liſſabon meldet, hat der portugieſtſche 
Innenminiſter Preſſervertretern nähere Mitteilungen über 
die letzten aufgedeckten kommuniſtiſch⸗anarchiſtiſchen Ver⸗ 
ſchwörungen gemacht. Bei Aushebung einer Verſammlung, 
welche die Ausrufung des Generalſtreikes vorbereiten ſollte, 
hat man, ſo erklärte der Innenminiſter, ganz genaue Pläue 
über den beabſichtigten Umſturz gefunden. An dieſer Ver⸗ 
Sammlung nahmen Kommuntiten, Anarchiſten und Gewerk⸗ 
ſchaftler teil, von denen eine ganze Reihe verhaftet wurden. 
Bei der Vorbereitung des Generalſtreiks ſpielte der frühere 
Hauptmann Carlo Vilhena eine Rolle, der ſchon einmal 
aus Portugal ver bant wurde und auch von der letzten 
a ausgeſchloſſen worden war. Vilhena wurde ver- 
haftet. 


In verſchiedenen eee — es nach den 
enmi! 3 zu Zwiſch äl! 
Bun ede Horde. 


Mitteilungen des Inn 

gekömmen. Die Tele p 
Porto und Coimbra ſind durchſchnitten worden; an 
zahlreichen Stellen wurden Sprengkörper auf den 
Eiſenbahngleiſen gefunden. 
warfen Streikende eine Bombe gegen einen Polizeipoſten. 


Es entſtand ein Handgemenge, bei dem mehrere Perſo⸗ 


nen ſchwer verletzt wurde. 17 Streikende wurden 
verhaftet. In Liſſabon beſchlagnahmte die 
und in Sebutal 80 ſchwere Bomben. 

* 


Argentiniſche Vermittlung im Gran Chaco⸗Konflikt 


Polizei 100 


r 


In Parinha Grande 


Der argentinifhe Außenmintſter Lamas erklärte am 


Freitag, daß Argentinien auf die Bitte anderer Re⸗ 


gierungen ſeine Bemühungen wieder aufnehmen werde, den 


Frieden im Gran Chaco⸗Krieg zwiſchen Para⸗ 
guan und Bolivien herbeizuführen. Argentinien werde 
dieſe Bemühungen mit vollſtändiger Unparteilichkeit durch⸗ 
führen. i 3 

x 


Neue Ausländer⸗Verhaftungen in der Sowjetunion. 


Mehrere Angeſtellte der Moskauer Filiale der „Allge⸗ 
meinen Kontrollgeſellſchaft“ wurden unter dem Verdacht 
einer wirtſchaftlichen Spionage 
und zwar: der Belgier Bernhard, die Oſter reicher 
Joſef und Karl Weinzetti, der Däne Wilhelm Larſen und 
die Deutſchen Fleiſchle und Rhoden. Sämtliche Ver⸗ 
hafteten waren ſeit einigen Jahren Vertreter der „Kontroll⸗ 
Kompagnie“ in Sowjetrußland. i 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verlängerung des Termins 8 
für die Verordnung über die Steuerrückſtän de. 


Durch ein neues Rundſchreiben des Finanzminiſters find — 
polniſchen Blättermeldungen zufolge — die Finanzämter verſtändigt 
worden, daß die bisherigen Beſtimmungen über die 
Streichung 
1934 ihre Rechtsg 
längert wurden. 


n 
it verloren haben, bis 


de Junt 1934 ver⸗ 
Anträge auf Streichun 5 y 


von Steuerrückſtänd 


verhaftet, 


rückſtändiger Steuern, die am 1, Januar 
ittinte En ) 


können bis 15. Mat 1994 dem a e erium vorgelegt werden. 


Die Ausweiſe über die in der Zeit vom 1. Januar bis 90. Juni 1074 
durchgeführten Streichungen von Steuerrückſtänden ſind von den 
Finanzkammern bis zum 31. Juli laufenden Jahres vor⸗ 
zulegen. Durch das Rundſchreiben wird weiter erklärt, daß ber 
Konkursanmeldungen eines Unternehmens und na ufhebung 
des Konkursverfahrens durch een Ausgleich mit den 
chtigt ſind, auch einer Herab⸗ 
ſetzung der Steuerrückſtände ihre e zu erteilen, wenn 
auf Grund des gerichtlichen Ausgleiches eine Herabſetzung der 
Privatſchulden des Gläubigers höchſtens um 50 Prozent erfolgte. 
Das Na a she ſtellt ſchließlich feſt, daß eine weitere Ver⸗ 
längerung des Termins für die Streichung rückſtändiger Steuern 
nicht in Frage kommt und empfiehlt den . nanzämtern, ihre Voll⸗ 
dune I dieſer Hinſicht innerhalb des erſten Halbjahres 1984 voll 
auszunutzen. l ARE 


Waflerftandsnadhrichten. _ 


Maſſerſtand der Weichſel vom 19. Januar 1934. 
Krakau — 2,99, Zawi rg + 1,15, Bloct ++ 1.59, 


. choſt + 

Thorn + 0/92, Fordon + 113 Cu 0.97 Graudenz + 1.23, 
Kurzebrat + 143, Biedel + N 

e Fir ron Dicken a. N TORE 


ſprache, die ihm auf Schritt u 


Beſuch im Kinderland. 


Zu meiner Reimat führt ein Pfad, 
Den keiner kennt, nur ich allein, 
Ich ſchreit ihn oft in dunkler Nacht, 
Die Stille iſt mein Ampelſchein. 


Durchs Kornfeld geht der ſchmale Pfad. 
Die Ahren ftreifen mein Gewand. 
„War's geſtern?“ fragt der Apfelbaum 
Und legt jein Gut mir in die Rand. 


Das ift der ſanfte Wiefengrund, 
Sein Märchenreich, der Erlenbach! 
Mein Rerz ift wach, mein Schritt iſt Traum, 


Schon grüßt das graue Giebeldach. 


Die Nelken duften füß und ſchwer, 

Und eine liebe Laute fingt: 

Der Brunnen, der im Fofe raufcht, 
Der Brunnen, der im Rofe klingt. 


Geranien blühn im Fenfterbrett, 
Die Schwalben letzen ihre Brut. 
Der alte treue Kindergott 

Rält alles treu in feiner Rut. 


Alfred Ruggenberger. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle | — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Jannar. 


Nur noch einzelne Schauer. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und nur noch einzelne 
Schauer bei ſinkenden Temperaturen und Nord- 
weſtwinden an. 


Ra 


Gottes Bilderbuch. 


Wer ſein Neues Teſtament kennt, der weiß, welches köſt⸗ 
liches Bilderbuch das iſt. Es war Jeſu Art, zum Volk in 
Gleichniſſen zu ſprechen. Man verlangt heute vom Grund⸗ 
ſatz der Volksmiſſion aus, daß das Evangelium dem Volke 
nicht in Worten gepredigt werde, die den Theologen wohl 
geläufig find, die der gemeine Mann aber nicht verſtehe — 
übrigens eine Forderung, die nicht erſt Erfindung der neuen 
Zeit iſt, ſondern um deren Erfüllung gerungen wird in den 
Kreiſen der e ede ln REIHE es eine Verkündigung 
gibt. Aber da gerade kann us ein Lehrmeiſter ohne⸗ 
gleichen ſein. Warum war ſein Wort ſo wenig theoretiſch, 
fondern fo praktiſch? Weil n in Gottes Zeichen⸗ 

Tritt in Natur und Men⸗ 
ſchenleben entgegenklang. Wenn er in dem großen Gleich⸗ 
niskapitel redet von Senfkorn und Sauerteig, vom Schatz 
im Acker und der köſtlichen Perle oder von dem Fiſchnetz, 
„damit man allerlei Gattung fängt“ (Matth. 13, 31 — 33, 
44 — 52), oder wenn wir ihn ſonſt hören, die unergründlichen 
Wahrheiten des Evangeliums aufzuzeigen am Weinſtock oder 
dem Fruchtbaum, der weidenden Herde oder dem Weizen⸗ 
feld mit ſeinem Unkraut, an der Frau, die ihren verlorenen 
Groſchen ſucht oder an dem Herrn, der mit ſeinen Knechten 
Abrechnung hält, überall ſchlägt er Gottes Bilderbuch auf, 
um an ihm den Menſchen Gottes Tun und Wollen deutlich 
zu machen. Gewiß, die Verwendung der Gleichniſſe hat nach 
ſeinem eigenen Wort auch den Sinn, die Wahrheit vor unbe⸗ 
rufenen Ohren zu verbergen und einzukleiden, ſo daß nur 
der Suchende findet; aber die Sprache der Gleichniſſe iſt 
überall die gleiche, die Sprache, die das Volk redet und ver⸗ 
ſteht. Gottes Bilderbuch iſt auch heute noch vor uns auf⸗ 
geſchlagen. Sehen wir nur mit ſehenden Augen hinein, 
führen wir nur hin zu ſeinem Reichtum, und Gott wird in 
ihm zu uns reden und unſere Augen werden ſehen und 
unſere Ohren werden hören, was Gott uns kund tun will. 

D. Blan⸗Poſen. 


Trauerfeier für D. Bickerich in Liſſa. 


Am Mittwoch nachmittag verſammelte ſich in der ehr⸗ 


würdigen Johanniskirche in Liſſa eine große Trauer⸗ 
gemeinde, um dem weit über die Grenzen Liſſas hinaus be⸗ 
liebten und verehrten Seelſorger und Gelehrten die letzte 
Ehre zu geben. Die Trauerfeier hielt dem Wunſche des 


Seelſorgers entſprechend ſein Sohn Wolfgang, der 


Pfarrer in Gogolin iſt. Der Entſchlafene ſelbſt hatte die 
Texte der Anſprachen und die Lieder, die geſungen werden 
ſollten, ausgewählt. So wurde die Feier ganz in ſeinem 
Sinne und nach ſeinem Wunſche geſtaltet und war wie ein 
letztes Vermächtnis des Heimgegangenen an feine Gemeinde, 
der er 41 Jahre gedient hatte. Im Namen der Unitäts⸗ 
gemeinden wandte ſich Konſiſtorialrat Hein an die Trauer⸗ 
gemeinde, und für die unterte evangeliſche Kirche ſprach 


Konſiſtorialrat D. Hildt, zugleich im Namen des Theolo⸗ 


giſchen Seminars in Poſen, an dem D. Bickerich feit der 
Gründung Dozent für Kirchengeſchichte war. Ergrelfende 
perſönliche Worte fand der älteſte Freund des Entſchlafenen, 
Superintendent D. Smen d, der während feiner ganzen 
Amtszeit mit ihm zuſammen in Liſſa an der Schweſterkirche, 
der Kreuzkirche, gewirkt hatte und mit ihm ſchon ſeit der 
Studienzeit verbunden war. Der Kirchenchor umrahmte 
Anſprachen und Schriftverleſungen mit Liedern, die zum 
Teil auch der Verſtorbene ſelbſt noch gewünſcht hatte. 

Am Grabe blieſen die Poſaunen den letzten Scheidegruß. 
Jeder der anweſenden Pfarrer ſprach noch ein Schriftwort 
über das offene Grab. Fe 12 


Mit dem Heimgegangenen hat die Johannisgemeinde 


in Liſſa einen allzeit gütigen und unermüdlich hilfsbereiten 


Seelſorger verloren, der Freud und Leid mit ihr teilte. 
Unausfüllbar bleibt ſeine Lücke in der wiſſenſchaftlichen 
Welt. in der er ſich um die Erforſchung der evangeliſchen 
Kirchengeſchichte Polens die größten Verdienſte erworben 


Eine Zementfigur ſtürzt vom Dach 
Zwei Straßenpaſſanten getötet. 


Bromberg, 19. Jannar 1934. 


Ein ſchweres Unglück, das zwei Menſchen das Leben 
koſtete, ereignete ſich geſtern kurz vor 6 Uhr in der 
Danziger Straße. Von dem Dachgeſims des Hauſes Dan⸗ 
ziger Straße 27 ſtürzte eine der dort ſtehenden Zement⸗ 
figuren auf die Straße herunter. Die Figur ſchlug beim 
Fall zunächſt auf einen der Balkons, ging dabei in 
Trümmer und ſchlug dann vor dem Geſchäft der Firma 
Matthes auf den Bürgerſteig auf. Durch die herabfallen- 
den Stücke, die von beträchtlicher Größe waren, wurden 
zwei Vorübergehende, ein junger Mann und ein junges 
Mädchen, ſo ſchwer verletzt, daß ſie in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des heutigen Tages ihren Verletzungen erlegen 
ſind. 


Das Haus Danziger Straße 27 gehört zu einem der 
neueſten und größten Häuſer dieſer Straße. Eigentümer iſt 
der Fabrikbeſitzer Jan Oſtrowſki. Es wurde vor etwa 
20 Jahren erbaut und hat auf dem Dachgeſims einige 
Figuren in Menſchengröße ſtehen. Wie die fachmän niſche 
Unterſuchung ergeben hat, waren dieſe Figuren nicht nur 
aus Zement, ſondern unter ſtarker Beifügung von Gips 
hergeſtellt. Außerdem ſollen dieſe Figuren nicht ent⸗ 
ſprechend verankert geweſen ſein. Durch den jahrelangen 
Einfluß der Witterung, insbeſondere des Froſtes, dürfte es 
zu einer Zerſtörung des Fundaments gekommen 
ſein, auf dem die Figuren ſtanden. Unglücklicherweiſe zu 
einer Zeit, da auf der Danziger Straße der größte Verkehr 
herrſcht, ſtürzte eine dieſer Figuren von dem fünfſtöckigen 
Gebäude herunter. Die auf dem Balkongeländer auf⸗ 
ſchlagende Figur zerfiel in große Stücke, von denen ein 
Stück den vorübergehenden 22jährigen Lehrer Jan Kranz, 
Alte Straße (Niegolewſkiego) 8 wohnhaft, jo unglücklich auf 
den Kopf traf, daß er blutüberſtrömt und beſinnungslos 
zuſammenbrach. Ein zweites Stück traf die 15jährige bei 
ihren Eltern Wilhelmſtraße (M. Focha) 24 wohnhafte Irena 
Madrowfka, die ebenfalls am Kopf verletzt wurde, deren 
Verletzungen aber zunächſt nicht ſo ſchwerer Natur ſchienen. 


Man brachte das junge Mädchen, das dann auch die 
Beſinnung verlor, in einem der Geſchäfte unter, bis die 
Rettungswache erſchien und zunächſt den verunglückten 
Lehrer in das Städtiſche Krankenhaus einlieferte. Die 
Perſonalien des Eingelieferten konnten zuerſt nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Verſchiedene Perſonen erſchienen in dem 
Krankenhaus, um Vermißte zu ſuchen. Darunter befand 
ſich auch ein junges Mädchen, das, da das Geſicht vollſtändig 
verunſtaltet war, an der Kleidung des Verunglückten ihren 
Bruder erkennen wollte. Erſt nach Stunden wurde der 
Irrtum aufgeklärt und man ermittelte, daß es ſich um den 
oben genannten Volksſchullehrer handelte, der in Jagdſchütz 
unterrichtete. 


Der Zuſtand der beiden in das Krankenhaus ein⸗ 
gelieferten Verunglückten war ſofort als hoff⸗ 
nungslos zu bezeichnen. Ohne die Beſinnung wie⸗ 
dererlangt zu haben, ſtarb heute morgen gegen 43 Uhr 
der Lehrer und um 9 Uhr gab das junge Mädchen 
ſeinen Geiſt auf. N 


An der Unfallſtelle traf bald die Gerichtskommiſſion 
mit dem Unterſuchungsrichter Gertig an der Spitze ein, 
außerdem erſchienen Stadtpräfident Bareiſzewſki mit 
den Stadträten Spikowſki und Raczkowſki und ein 
großes Aufgebot von Polizei. Die durchgeführte Unter⸗ 
ſuchung zeitigte das oben kurz wiedergegebene Ergebnis. 
Gegen 7 Uhr erſchien die Feuerwehr, um noch immer 
herabfallende Steinſtücke zu beſeitigen. Infolge 
der elektriſchen Leitungsdrähte war es nicht möglich, die 
Schiebeleiter aufzurichten. Die Feuerwehrleute begaben ſich 
alſo auf das Dach und entfernten im Lichte eines Schein⸗ 
werfers die Mauerſtücke und eine weitere der dort ange⸗ 
brachten Figuren. Eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge umlagerte die Unfallſtelle, ſo daß es den Polizeibeam⸗ 
a nur mit Mühe möglich war, den Verkehr aufrecht zu er- 

ten. 


Die Nachricht von dem Unglück verbreitete ſich ſehr ſchnell 
in der ganzen Stadt und hat zu lebhaften Kommen⸗ 
taren und allgemeinem Bedauern der unglück⸗ 
lichen Opfer und ihrer Angehörigen geführt. I 


EEE OPERETTE TEASER ERSTEN TRETEN ERTOE d y EEE EGEUEEECEE EEE 


hat. Wie ſehr feine Perſönlichkeit auch über die konfeſſio⸗ 
nellen und nationalen Grenzen anerkannt und geehrt wurde, 
bewies die Teilnahme zahlreicher Katholiken und Polen an 


der Trauerfeier, darunter auch der Vertreter der Liſſaer 


Behörden. 9%. 


$ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute vormittag 
gegen 9 Uhr in der Eiſenfabrik von Szurkiewiez und Ro⸗ 
bakowſki, Neuhöferſtraße 26. Einer der Lehrlinge und zwar 
der 18jährige Roman Nowak wurde durch eine Maſchine 
ergriffen und zu Boden geriſſen, wobei er bedenkliche 
Verletzungen erlitten hat. ie Rettungsbereitſchaft 
ſchaffte den jungen Mann in das Städtiſche Krankenhaus. 

§ Die Feuerwehr wurde heute gegen 49 Uhr nach dem 
Kurzwarengeſchäft in der Margaretenſtraße (Siemieradzka) 
Nr. 8 gerufen, wo ein Brand ausgebrochen war. Das Feuer 
vernichtete verſchiedene Waren und hat beträchtlichen 
Schaden angerichtet, um 9.20 Uhr konnte die Wehr wieder 
abrücken. 

8 Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Autobus und 
einem Landfuhrwerk ereignete ſich kürzlich auf der Chauſſee 
Hoheneiche hieſigen Kreiſes. Auf der Rückfahrt nach Brom⸗ 
berg ſtieß der Autobus infolge Unachtſamkeit des Chauffeurs 
mit dem Fuhrwerk des Landwirts Dirlmann zuſammen. 
Dabei wurde das Pferd derart ſchwer verletzt, daß es auf 
der Stelle getötet werden mußte. f 

8 Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung hatten ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 37jährige 
Joſef Tabatowſki und der 29jährige Franeiſzek Choj⸗ 
nacki, beide im Kreiſe Znin wohnhaft, zu verantworten. 


Am 27. April v. J. beteiligten ſich die beiden Angeklagten 


mit noch einer Anzahl Perſonen an einem Kohlendiebſtahl 
von Eiſenbahnwagen. Die Leute konnten jedoch vom Eiſen⸗ 
bahnperſonal verſcheucht werden und ergriffen, mit Aus⸗ 
nahme der beiden Angeklagten, die Flucht. Als ſich der 
Weichenſteller Leon Tadyſzek den Angeklagten näherte und 
ſie aufforderte, das Eiſenbahnterrain zu verlaſſen, er⸗ 
hielt er von dem Angeklagten Joſef T. einen Schlag ins 
Geſicht. Der zweite Angeklagte dagegen bedachte den Eiſen⸗ 
bahner mit Schimpfworten. Vor Gericht bekennen ſich die 
Angeklagten zur Schuld und erhielten T. 6 Monate, Ch. 
einen Monat Gefängnis zudiktiert. 9 
— 7 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Nuder⸗Club „Frithjof“ lädt zum Fünf⸗uhr⸗Tee (mit Tanz) 
am Sonntag, dem 21. d. M., ein. Es wird um rege e 
der Mitglieder gebeten. f 1 


In 


Aeberfall im Kreiſe Bromberg. 


Einbrecher drangen vor einigen Tagen bei dem Land⸗ 
wirt Staniſtaw Majewſki in Kleinwalde (Lazyn) hieſi⸗ 
gen Kreiſes ein. Die Täter hatten ſich zunächſt Eingang in 
die Scheune verſchafft, um Getreide zu ſtehlen. Der Be⸗ 
ſitzer erwachte und begab ſich in die Scheune, wo er von 
drei Männern überfallen wurde. Von einem der Ein⸗ 
dringlinge erhielt er einen Schlag gegen den Kopf, ſo daß 
er zuſammenſank. Darauf ſprang einer der anderen Ban⸗ 
diten auf den Landwirt zu und verſetzte ihm einen Schlag 
mit dem Beil, indem er ihm in polniſcher Sprache zurief: 
„Du Teufel ſollſt nicht mehr aufſtehen!“ Darauf verlor 
Majewski die Beſinnung. Dann luden die Einbrecher das 
Getreide auf und fuhren ab. Majewſki konnte am nächſten 
Morgen der Polizei nähere Angaben über die Einbrecher 
machen, ſo daß die Verhaftung eines der Täter erfolgen 
konnte. . g 


52 Gneſen (Gniezno), 18. Januar. Bei dem Land⸗ 
wirt Adolf Pölke in Zöͤziechowa wurde eine goldene 
Damenuhr im Werte von 80 Zloty geſtohlen. Die Polizei⸗ 
behörde konnte nach kurzer Zeit die Diebin in einer erſt 
16jährigen Dorfeingeſeſſenen feſtnehmen. — Dem Landwirt 
Leo Schmidt wurden in dem zwei Kilometer entfernt 
liegenden Dorf Mönchſee zwei Herrenfahrräder ſowie ca. 
7 Zentner Speck geſtohlen. — Ferner hat zwei Herren⸗ 
fahrräder und einige Bekleidungsſtücke der Landwirt 


7 


Heinrichs Rolfs in Libau durch Diebſtahl zu beklagen. — 
Bei dem Landwirt Vincent Paul in Pyſzezyſka erbeuteten 
Einbrecher 300 Kilogramm Weizen, acht Getreideſäcke, zwei 
Ziegen und Bekleidungsſtücke, jo daß der Beſtohlene einen 
Schaden von 200 Zloty erleidet. 

In der früheren Seeſtraße brach eine männliche 
Perſon erſchöpft zuſammen. ſeiner Ver⸗ 
nehmung gab der Mann an, aus einer deutſchen Grenz⸗ 
irrenanſtalt entwichen zu ſein und Hermann Schubert 
zu heißen. Als er die Freiheit erlangte, wäre er planlos 
umhergelaufen und über die grüne Grenze gekommen. 

2 Jnowrockaw, 19. Januar. Der Landwirtſchaft⸗ 

liche Verein „Kufawien“ veranſtaltete am Mittwoch 
in den Sälen des Hotel Baſt hierſelbſt ſein diesjähriges 
Wintervergnügen. Beſucher aus Stadt und Land hatten 
ſich derart zahlreich eingefunden, daß die weiten Räume 
alt zu klein waren. Nach einer Begrüßungsanſprache durch 
en Vorſitzenden Rittergutsbeſitzer Stübner erfreute der 
durch Strelnder Sangesbrüder verſtärkte Hiefige Männer⸗ 
geſangverein unter Leitung des Muſikdirektors Ander⸗ 
kik die Erſchienenen durch den Vortrag dreier Lieder. Im 
Mittelpunkt der Aufführungen ſtand die urwüchſige Bauern⸗ 
komödie „Krach um Jolanthe“, ausgeführt von Meitglledern 
der Deutſchen Bühne Bromberg, die den Feſtteilnehmern 
einige überaus humorvolle Stunden bereitete. Der Tanz 
der darauf folgte und jung und alt bis in die ſrühen 
Morgenſtunden zuſammenhielt, wurde noch angenehm unter⸗ 
brochen durch Verloſungen. 

1 Natel, 8. Januar. In Olſzewko drangen unbekannte 
Diebe nachts bei einem Landwirt in den Schweineſtall 
und ſchlachteten dort ein zwei Zentner ſchweres Schwein. 
Als ſie das Fleiſch verpacken wollten, 
und konnten nur noch im letzten Augenblick durch eine Stall⸗ 
lucke entwiſchen, wobei ſie einen Schuh und einen Hut ver⸗ 
loren. Man hofft dadurch den Dieben auf die Spur zu 
kommen. 

Infolge der Glätte ſtürzte der Reſtaurateur 
W. Dimmich ſo unglücklich, daß er ſich den linken Arm 
brach. Wieder — 8 wie ia es iſt, bei Glätte 
im eigenen Intereſſe die Wege zu ſtreuen. 

G Poſen, 18. Januar. Die Strafkammer beſchaf⸗ 
tigte ſich heute mit einem Prozeß gegen eine brutale Kin⸗ 
desmörderin. Die unverehelichte Roſalia Piotro⸗ 
wiez beſchloß, ſich ihres zwei Jahre alten Kindes zu ent⸗ 
ledigen und begab ſich nach Solatſch, um das feind in den 
Ziegeleiteichen zu ertränken. Sie ſtieß das Kind trotz feiner 
flehentlichen Bitten herzlos ins Waſſer, ſo daß es ertrank. 
Bei der Polizei machte ſie darauf die Anzeige, daß ihr Kind 
ſpurlos verſchwunden ſei. Das Gericht erkannte gegen die 
brutale Mutter auf ſechs Jahre Gefängnis. 

Der neue Straßen bahntarif, der eine erhebliche 
Belaſtung des Publikums darſtellt, ſtößt bei dieſem auf ein⸗ 


ſtimmigen Widerſtand, weil er der gegenwärtigen wirtfhafle 


lichen Not nicht im geringſten Rechnung trägt. In einer 


Magiſtratsſitzung wurde deshalb beſchloſſen, die Straßen⸗ 


bahntariffrage in einer den Wünſchen des Publikums ent⸗ 
gegenkommenden Weiſe zu löſen. zwiſchen hat ſich die 
Straßenbahn notgedrungen veranlaßt geſehen, Schülerblocks 
mit Fahrſcheinen zu 7 Groſchen, ſtatt bisher 10 Groſchen zu 
verkaufen. Es ſcheint die Abſicht zu beſtehen, anſtelle des 


neuen Tarifs wieder den bis zum 31. v. M. geltenden ein⸗ 


zuführen. \ 

Als Einbrecher feſtgenommen wurden die Arbeiter 
Franz Andrzejewſki, Adam Nowieki und Anton 
Andrzejewſki, die in das Lebensmittelgeſchäft vom 
Franeiſzek Bartkowiak, Sapiehaplatz 6, eingedrungen waren 
und dort Spirituoſen und 50 Zloty Bargeld im Geſamtwerte 
von rund 60 Zloty geſtohlen hatten. — Ferner wurde als 
Ladendieb feſtgenommen ein Kaſimir ukaſzewſki, der 


im Pranteſchen Geſchäft, in der fr. Wilhelmſtr. 28, vier 


Ringe im Werte von 60 Zloty zu ſtehlen verſuchte. 
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Poſen, Praſentations. Gebetsſtunde. ild unter M. 1103 an 
für 12 Perſonen zu kauf. 


Liebe pfleg. möcht. wie preiswert abzugeben oder gegen Magervieb 
Reſerveoffizier, ſucht Auf hieſig. Gute über 3|ıich. beite Ref, ſucht zu größ. Viehbeitand.| Suche Aufwartung 
Haufe, Donnerstag abends Evangeliſation, Prediger 
Brauerei⸗ oder 
Vorm. üg fr Heſetiel“ Baptiſten „ Gemeinde Sdahlta 3. Feuerschäden, Hagelschäden, Einbruchschäden, Nehre 
mandenſaale. Kindergottesdienſt, nachm. alls X 125. Gdanit, Kohlenmarkt 20. 1227 
s 0 L 
predigt, ½12 Uhr Kinder⸗ 1 
age Montag abends „diene, Bam. 16 Abe Die Gert. b. Jeita.erd. 
r Kirchenchor, Dienst. |: “ * 
abös. Abe Jungmänner⸗ e 9 Junger Nulſcher. a 
vere ruſchdorf. Vormittag z. Zt. in Franz. 
Hr ı nlegion, jedod geſucht. Offerten m. ger | Wohnung von 5 Zim. 


Gebildeter, ſelbſtändig. gerne veränd. möchte, | Föriterprüf.Margonin,| Suche Stelle 3. 1.4. 34 ihre eigenen Eſtern. ein mtauſchen. Weitere Auskunft erteilt und 
Sonntag, den 21. Januar 1933. 3. S. n. Epiphanias. ympathiſche häusliche Jahre tät. Gute Zeugn. | entiprechende Stellung. Offerten unter O. 932 f. d. ganz. Tag, nehme 48000 m gebrauchtes 1285 
Bromberg. Bauis-] Landeskirchliche mit Bild, das zurück⸗ 
5 Uhru. Dienst. abds. d Uhr nachm. 2 Uhr Kinderſtunde, Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes gut erhalten, zu kaufen geiucht gegen bar 
8 Uhr Bibelſtunde im Ge- I&naut, Mittwoch abends 
2 Uhr Kindergottesdſt., Rinkauerſtraße 4 J. Vorm. Beſitzertochter wünſcht Brennerei⸗Bottiche 
13 Vorm. 4 Uhr Gottesdſt. Honnerst.] tennen 3. lernen. Ernſt⸗ 
Komplett. silber ⸗ Wohnungen 
Kirche. Franken⸗ 10 Uhr Leſegottesdienſt, Beembeniegion, jedoch 


d itig Stellung, in Faſanen⸗ Aufzucht, Jure 
Kaufmann wenn Möglich Pd Re aufs ee als Iberihtveizer Offerten unter E. 660|gefällige Offerten erbittet 171 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. Lebensgefährtin mit vorh. Off. unt. S. 1119 Kuhnke. Reda, jan die Geſchäftsſtelle noch Waſchſteilen an. m Idbahn leis 
kirche. Vorm. 10 Uhr Sup. meinſchaft Mareintow. geſandt wird, unter Ne 9 ; 
Verſammlung des Jung⸗ nachm. 3 / Uhr Jugend⸗ Kaſſe. Genaues Preisangebot (eilt) erbeten 
meindehauſe, Pfr. Hefefiel.|8 Uhr Bibelſtunde, Pred. — gegen “ 
Dienst. abds, 8 Uhr Blau- , 10 0 
N Be ee ne Sant je 2-50 hl (eichen, gebraucht, gut erhalten) 
Uhr Pfr. Gicknädt, adds. 8 Uhr Bibel. und e nur m. 
oder | 
Aldalta-deited . 
Weizenboffa 53 


ſtraze 44. Vorm. 10 Uhr danach Kindergottesdienſt. bald wied. frei, wünſcht Spölka Akcyjna 8774 nauer Beſchreibung 3 Bad, Zubeh. Zentral- 
Öotiesdienft, 11 ¼ U i mit jungem anſtändig. 5 a = 8 4 f Preisangabe unter C. 17 5 
de deb. ch. e eee 3 5 — Bezirksdirektion für die Wojew. Poznan und Pomorze — 1271 an die Geichäfts. beiaung, hodhparterre, 


N 2. i 0 
5 Uhr Erbauungsſtunde, der jungen Madchen im telle die Zeitg. erbet. zum 15. 2. zu vermieten. 


.. 
Se wie Mädchen ' | le a, | 
Ft era abds. 7 Uhr] Konfirmandenzimmer. 4 5 5 © 2. W A N, ul. Jasn E 14. a Tel. 76 45 rie marken 3 2-3immer- Bohne. 
AI, Barteiien. Bormitt. | prepstgoktesäh.r nadın | Henn ara au teel von Bolen zu 00 u 1000 fu. üche v. finderl; Be- 
cn 1,3 Uhr Bibe ſtunde für Nfl. unt. en 1 (Einige seriöse Herren stellen wir noch als Vertreter an). jowie Eurepafammlung a de 
3 Ubr Sungmädchenzerein. den Junamänner. und|,Deutihe Rundschau Die e = 6 25 b. 


5 g Jungmädchenverein. 5 5 g 
Schröttersdorſ. Mittw. N 12. 2 2 
nachm. 5 Uhr Frauenhilfe, Weichſelborſt. Vormitt. . ; Jagiellonſta 28, Wg. 12. Möbl. Zimmer 
bed nartt Schrelbmaſchinen e IM. 
Prinzenthal. Vormitt.] Kindergottesdienſt. 1 Junger Landwirt .. te r Bü ˖ i N W eee 
10 Uhr Gottes dienſt. Schulitz. Vorm. 10 Uhr a # een 1 Or or ner An⸗ u Verläufe danger, Underwocd N 1 
tie al Ainbeer De une el od. Witwe 5.3545. 4% abel Prasſs l. an 24 J. a., verheit., ſucht 27 J. alt, wei). in a . Adler, 16092 ©. 1— 25 Mazomwiecia 1, W Bg. 

f Man der neue: ieder der Ob. 2 9 et fort od. Zweig. gut bewand ift, uam. 1600 21 (alſo 50% | —— „1 
gettesdienft, Montag abds. kirchl. Körperſchaften, dan. möchte auf kurze Zeit ttrenge Tätigkeit gew. Stellung von ſo A 0 2 = 51 

. g ee i . 4. „Bin ſſucht als Lediger oder illiger) Kaſſa. gebe ab zu 

7¼ Uhr Kirchenchor. Beſorechung mit den Haus- einem in mittl. Jahr. ſucht ab 1. April, da ſich 1. 4. 1934 mit Kau Bab „Stellung. Landwirlſchaft an Sünder. Ranzlelod. Mobl. imm. verm. 


5 8 : ; init, änd. möchte, in all. Zweig gut bew., | N 9 
en gr gabbana e n mit Holzeinſchlag ſowie Gefl. Offert. unt. L. 1228] Privat, 125 Mg. Wieſe,. Kommillionär. Näh.: Peterſona 2, W. 2. 334 


digtgottesdienſt, Freit. inziehg einer Wenn möglich, verhel⸗ Kulturen. Saarkämpe a. d.Geſchſt. d.Zeitg.erb.| Mittel- u. Weizenbod. |An.-Exp. Wallis Toruß Möbl. Zimmer zu verm. 
2058. fbr Bibeiftunde, Pe Hypoger von 9000 2 vatete od 1. Beamten vertr., guter Faſanen. Jung., arbeitsfreudig. Geh, maſſ. Inv tompl. Gut erhaltene 1161 | 965 Ebrobrean 23. Whg. 7 
een , | OFFENER, tücht in jeim. IQ dt, nhmkıg suert elſerne Drehbank Frernduch 
Neuapoftoliſche Ge⸗ Nachm. (3 Predigigotte baldige Heirat nicht bitte zu richt. u. G.! } 5 Fache m. gut. Zeugn. Off. u. J. 652 d. d. G. d. Z. deutſch. Fabr. Drehlg. möbliertes Zimmer 


i dienit, Pr 8 ä enſtell., beid Sprad).i. 
. rs danach Jugend- ausgeſchloſſ. Gut. Off. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. or Schrift mächt. jucht Stellg. v. 1. 2 oder m. elektr. Licht zu verm. 


u. O. 1239 a. Gſt. d. Zt. at. bſtändi üb. 2m ſehr preiswert f 
nachm. 8% uh Onttesbit.| Fordon. Borm. 10 uh . .. .O Suche Stellung zum Offerten unter H. 596 fer Gebt kündige Hausgrundſtück a vertauten. Gdanita 89, 20d. 4. ner 


| 


s oder 1252 

Mittwoch abends 8 Uhr Gottes dſt., 11 Uor Kinder. |; Frühjahr f. m. Sohn, 2. D. Geſchlt. d. Zeitgerb. Wegner, Dabrowa, mit 4Morg.Gartenland Fr. Pieſſel, Dabrowa, 
Gottesdienſt. gottesdienit, Montag bi Einen Teilhaber 19 J. alt. Primaner⸗ Eu. Schmiede eſelle h Cheimintta. ſof. zu verkaufen. Eignet pow. Cheimno 

Evangeliſche Gemein- Freitag tägl, abds, 7 uhr Kaufmann, welch. das Zeugn. 1%, J Praxis UU. 0 Fina ſich für jedes Geſchäft, Schweizerhaus 
ſchaft,Töpſerſtr. Jduny 10 Bibelſtunde für Jünglinge. Geſchäft ſpäter über- ſtrenge Tätigkeit gew, ſucht von ſof. oder 1.4 Gärtner Kolonialwaren auch ; 
dorm. 11 Uhr Kindergottes. Freit. 6 Uhr Jungmädchen⸗ nimmt, ſucht die 1272 Gleichzeit. ſuche gebild. Stellg. Gut bevorzugt. Gaftwirtſchaft. 1142 IN chtun en 4. Schleuſe. 
nachmitt. 4 Ubr Jugendſid. funde. Färberei und chemiſche Arnold Klaus, ſucht Stellung. Rudolf Roeste, Stare, U 0 Empfehle den geehrten 
Be er een Natel, 3 10 Uhr] Waſchanſtalt L. Kerger, ig. Landwirt Jankowice. 1205 Be 83 J. Scl voczta Wyiofa, 8 n 2 Saten Halle 

e ont. abds. 8 Uhr Hotteedſt., Jahresbericht, Wagrowiec, gegr. 1850. | mit Praxis z. weiteren ee eee | Brazis, erf. Orchideen⸗ ——— _ ——— 7 —— Suche mit eigenem lo 
Singftunde, Donnerstag | Einführung der Alteſten ze e e asien Fe in meiner Schmied — Maſchiniſt Ananas» u. Bananen⸗ Geſchüftsgrundſtü leb. und tot, Inventar in Kännchen u. Kuchen. 


abds. 8 Uhr Bibelſunde.] und Gemeindevertreter. 1 ; ; gut | it zücht. zugl. Frühgem.- | . 

0 eln unde. und Gemeindevertreter 3 9 Aenne . geeignet für, en Ane mg 316 de er M. Kleinert. 
Yfene Stellen “ aber, © geämeret zeug ſucht v. 1. 4. d J. in. Bienenzucht. ute in Bydgoszcz günſtig 6 tes 

Hauptgewinne Htns.A Brombers Ri a groben Gutes. 


| p. Wierzchucin kroͤl. Stellung. Karpinitt. |Empiehi. u. lanajähr.|,, verkaufen“ Off. unt. 
der 28. Polnischen Stantslotterie 


Schmied „Goörti⸗ Zeugn. vorh. Off. unt. efl. Off. unt. D. 1273 
Suche zum 15. 2. oder Telelen 1. ves Habitte, m Krofltoe W. 12h5 a. B. G. S. 2. 035 a. D. Oft e e . 8 Kar) 
IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 
9. Tag (vormittags). 


1. 3. 1934 jungen evgl. Landwirtſchaftlicher Szubin. 628 5 Grundſtück m. Gart. u. 2 
Landwirt Beamter c 0 en Unperh. Härtner aten au en n Bäckerei 
N an t mit guten Zeugn, und UT einem Gut als verh. e 3 alt, mit Bewähe- |u 9.657. B. Gicht. in Areisftabt Bomme- 
für 400 Morgen große i jedi Tuer, ! ee 5 rellens ſofort zu ver⸗ 

Fr * 5 l 123507 ale - Landwirſtchaft 4. me 4 Wee e ed Schmied ve Ahr Bar 1 Alt eingeführtes ee pachten oder zu ver⸗ 
2000 . Ar. 382 5066 19532 28396 |" unterftügung, ber. |ratete Wirtſchaſtsſtelle. Maſchiniſt dert at ven ert Kolonfalw.⸗Geſchüft 12; Anger unter 
48408 53464 65814 65816 66234 85524 99267 | Disponieren fang. Oi. Wer mir Stella verich.| Bin 90 J. alt. Off. ed. oder wwäter Etellumg. beſte Lage Boögoiges, ft, zo an bie Meinl. 
116324 128114 138123 146152 150229 152832 |mit Lebenslauf und| von aoweil. Tann. erh. J. Statomifi, Olfgewts. Offerten unter B. 1200 mit Wobnuna u, Ware eier Setung ESSEN, 


hobe Proviſion. Off. u. p. Nallo, 3 Zt. b. Hrn. a. d.Geichit. d. Zeig. erb. für 7500 zi abzugeben. 
163494. Gehaltsforderung an. N elch D.YEITG.ETD, | 12 = a % ch i 9 ih Bih 
1000 zi. Nr. 16854 23183 23765. 28889 Sauer, MWomuftewo, 3.100 0.8.0.9. dis ee Achtung! Bere 2 Wopnung?|. l tung kulſche Bühne 
32402 42918 43222 43339 46138 52439 56812 p. Koronowo. 1264] Suche Stellung als Stellmachergeſelle Welche Herrſch braucht Nheiniſch » beigiichen 500—600 Morg, auten| Bodgoſzez T. z. 


63949 66846 77200 80735-965742 97164 97228 Zum 1. 4.1954 qual. ledig, mit eian. Sand. tüchtigen, deutſchen a ie Sonntag, 21, Mer 
werksz., jucht Stellung l 1 f nait ohne Vorräte jein, von ; a 
rl auf einem: Gus von Vorſchnitter? 3 0 Ul ſſeſert geſucht. Aus- Zum letzten Male! 
J 
Jah 


2 


128627 129251 133328 135098 142879 149995 
150119 153651 158648 159844. 


102626 113255 116164 117291 121060 123639 S 5 äf 


8 ſofl od. 1. April 1934. Da ich vor einiger Zeit a jübritche Offert. unter 
a 9. Tag (nachmittags). mit eigenen Schar⸗ oder ſonſt desgleich Se Angebote erbittet weg. Krankh. mein, Elt. a reit . 1232 an B. Oft. d. 3. dns Mürchen vom 
50 000 21. Nr. 86469 werkern geſucht. 1210 eee. ; a. Deutihland zuxück⸗ 800 tauft ae 
8 *. 0 49 Jahre alt. Lang-] Franciszek Imich, etehrt bin, ſuche Stell 800 zit ver 1208 
15 000 21. Nr. 9645 150502. Gutsverw. Przepalkowo jährige Zeugniffe vor⸗ Dom. Mata Tudza poct. Ader Anzahl Leute. Gutsverwaltg. Parlin,, Ge chäft leinen Teufelein. 
10 000 2. Nr. 110367 139741. pow. Sepolno. anden. 1124| Plosnica, pow. Dzial- Eintritt kann jederzeit p. ele Im. Einrichtung u. Woh⸗ Zu dieſer Aufführung 
5000 ZI. Nr. 1739 35268 73990 118016] Suche zum 1. Aprſi S Sendomeſot. geſſeſ.] dowo (Bomorze) erfolgen. Pa. Zeugnifie.| . bo. Swieele, nung beſte Lage am] werden die Sperrſite 


um pril p. Swarzynſtſ p. Torun. 1212 it (Fauteuils)ausnahms- 
he 2. Se. 19798 57507 75816 47 55e. 20 Alrähen unbe Feth. Steimaher sa est g tg Jg, RUD Ae gan e zum DIE De 
103491 113654 136582 141542 140153 141473 1 Viehfütterer 30 Jahre im Fach und et). DIE Juberl., ebg. Mädchen Preisaflg u. 1740 25 Prunwaldzta 78, Wirt. 0 


bgegeben. 
149078 15475 i i mit Werkzeug u. guter ange: 
1000 2. 1 1862 3192 5930 8770 22368) mit eigenen Leuten, der ern Erfahrung, 30 I. alt, 22 3 af. Per An.⸗Exp. Wallis, Toru m \ Abends 8 Uhr: 
32142 35610 37627 41543 d f pPenſionen Menn Der hahn 
60000 63662 76248 76780 88113 88209 88727 nimmt. . Meldungen eieitr Kraftanlag, Mo: | Sprache märhtin, Muh hates ſucht möal. ſelb⸗ Bernhardiner. 4 Sung- 
100443 100292 107581 109366 110363 122608 nur von mit Biehpflege| kor und der Buchführ. ab 1. April Stellung ſtändige Stellung als lere 10 W.alt, J Rüben, kräht 
126236 127037 130315 135307 13 erfahrenen Leuten und ſucht Dauer⸗od. Saſſon auf Gut. 1186 i f ch Wirtin 1 Hünd., Raſſet. W Schüler od. Schülerinnen 72 1 2 

e 7303 133288 137019 mitgut. Empfehlungen] ſtellung. A. Geldon,| Maks Klepinowski einfache „ie 25 Zt. verk. exkl. Spei. finden gute und billige Eintritts-Rarten 
‚146335 150838 153083 154338 159522 165485 unter P. 1242 an die Radlin, p. Jarocin Wiip. Greblin, p. Sublowy, | Offert. unt. Z. 1267 an] Fuhrich, Brodnica, enſion. Off. u. L. 1099 wie üblich. 
168057 168987 169018. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 1098 powiat Tezew. d. Geſchſt. d. Zeitg. erbet. Kopernika 2. cs lan d. Geſchſt. d. Zta.erb.Iımı Die Leitung. 


ino Heute, Freitag, Premiere! Der gewaltigste Kriegs - Film In den Hauptrollen: Der Film „Hölzerne Beiprogramm: Fox-Wochenschau 2 


l 1 u F K 1 f rdi der fer der 

Ki Fun elorioser Taten Lein Schaue del heldiecker Biegen, ii pierre Blanchar e eee 

| Rristal. leistungen. Die „andere Seite“ wird nicht etwa als die Charles Vanel Deutsch. Filmkurier Ave Maria Mi 99 
essere hingestellt. Es ist ein stilistisch völlig einheit- 39 — gösungen von A. Sp g. 


‚Beginn 5, 7, 9.10 , h Um, Er ai s ein . Ausführl, deutsche Furchtbare Unwetter- 
Sonntags ab 3.00. an Stillen, a 2 1261 Jenseits der deutschen Gräben. Gabriel Gabrio. . Beschreibung. Katastrophe in 
. — * * . fi 


/ 4 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 20. Januar 1934. 


Nr. 15. 


Bommerellen. 
128. Jannar. 0 


Berichtigung. 


Vom Wojewobſchaftsamt in Thorn werden wir un 
Berufung auf den $ 11 des Preſſegeſetzes um end ang 
folgender Berichtigung gebeten: 

Im Zuſammenhang mit der Notiz unter der Überſchrift 
„Schlagt den Deutſchen“, veröffentlicht in Nr. 205 vom 
8 September 1933, ſtellt das pommerelliſche Wojewodſchafts⸗ 
amt in Thorn feft: 

Unwahr iſt, als ob in einer Nacht im September 1933 
an verſchiedenen Stellen der Stadt Zempelburg unbekannte 
Täter auf die Wände und auf den Bürgerſteig mit einer 
Kalklöſung aufgeſchrieben hätten: „Bij Niemca!“ (Schlagt 
den Deutſchen). 

Tatſache dagegen iſt, daß in der genannten Zeit in der 
Stadt Zempelburg nirgends Aufſchriften dieſes oder ähn⸗ 
lichen Inhalts feſtgeſtellt wurden. 


„Neue Grabſchändungen in Konitz.“ 


Vom Wofjewodſchaftsamt in Thorn werden wir unter 
Berufung auf den $ 11 des Preſſegeſetzes um Veröffent⸗ 
lichung folgender Berichtigung gebeten: 

Da die Notiz unter dem Titel „Neue Grabſchändungen 
in Konitz“, veröffentlicht in Nr. 231 der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ vom 8. Oktober 1933, derart abgefaßt iſt, daß man 
annehmen kann, als ob die Polizei ſich eine Vernachläſſi⸗ 
gung bei den Nachforſchungen nach den Tätern der Be⸗ 
ſchädigungen einiger Grabmäler auf dem evangeliſchen 
Friedhof in Konitz hätte zuſchulden kommen laſſen, ſtellt das 
Wojewodͤſchaftsamt in Thorn feſt, daß ſofort nach Empfang 
der Anzeige die Polizei nach allen Seiten Unterſuchungen 
eingeleitet hat und die Akten der Angelegenheit an das 
Burggericht in Konitz weiterleitete. 

Was die zweite Beſchädigung der Grabmäler betrifft, 
ſo hat die polizeiliche Unterſuchung feſtgeſtellt, daß die Be⸗ 
ſchädigung im Umwerfen zweier Pfähle beſtand, die ſich auf 
dem Friedhof ſeit etwa 50 bis 80 Jahren befinden und 
im Laufe der Jahre durch das Alter verwittert waren und 
daß einige Tage vor Feſtſtellung der Beſchädigung über 
dem Friedhof ſtarker Sturm hinwegging, der 80jährige Bäume 
umwarf und daß ſchließlich das Umſtürzen dieſer Pfähle 
wahrſcheinlich auf den gleichen Sturm zurückzuführen iſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


Deutſche Bühne. 0 

Als 14. Aufführung brachte die „Deutſche Bühne“ dies⸗ 
mal die dreiaktige Komödie von Auguſt Heinrichs „Wenn 
der Hahn kräht“. Das Stück ſpielt in der Gegenwart 
und iſt eine ausgeſprochene Bauernkomödie. Sie zeigt, mit 
welcher Verſchlagenheit und phantaſtiſcher Lügenhaftigkeit 
der ländliche Don⸗Juan ſeine Heimlichkeiten zu verbergen 
weiß, wie er ſich auch aus der peinlichſten Situation heraus⸗ 
zudrehen verſteht und nicht nur ſeine nächſte Umgebung, 
ſondern auch die heilige Juſtitia irreleitet. Andererſeits 
aber zeigt ſie auch, wie falſches Begehren und der Hang zu 
Betrug und Unehrlichkeit lächerlich gemacht, entlarvt und 
an den Pranger geſtellt wird. Im Aufbau und in der Dar⸗ 
ſtellung iſt das Stück voll ergötzlicher ſpannender Momente 
und des köſtlichſten Humors und hält durch ſeine Lebendig⸗ 
keit und andauernden Irreführungen den Zuſchauer in ſteter 
Spannung. Wer einen heiteren Abend verleben will, dem 
kann dieſe Aufführung beſtens empfohlen werden. Denn 
nicht nur die Wahl des Stückes war eine glückliche, ſondern 
auch in ſeiner Darbietung war es als eine der beſten bisher 
gebotenen Komödien zu werten. Die Spielleitung lag 
in den bewährten Händen Erich Schneiders, deſſen 
Name eine Garantie für gutes Spiel bietet. Als Ge⸗ 
meindevorſtand Kreyenborg und Held des Stückes, 
der ſeinen Reinfall unter allen Umſtänden verbergen muß, 
war er ganz großartig. Nicht minder trefflich war 
Scheierke als Knecht. Sein humorvolles Spiel reizte 
zu andauernden Lachſalven. Margarete Ballewſki gab 
eine ebenſo treffliche Bäuerin, wie Marie Riedel eine 
vollendete, mit allerhand Heimlichkeiten ſich umgebende 
Haustochter und Dorfſchöne bot. Während Helmut Staſi 
den ränkeluſtigen Tierarzt mit Sicherheit und hervor⸗ 
ragendem Mienenſpiel ausgezeichnet wiedergab, wußte ſich 
Carlo Kluge als Amtshauptmann meiſterlich in die an 
ſich ſteife Rolle des Beamten der öffentlichen Ordnung zu 
ſchicken. Dem Wachtmeiſter Eduard Bürek merkte man 
den Anfänger wohl an, aber auch er hatte fleißig gearbeitet 
und wird ſeine Rolle bei weiteren Aufführungen ſicher mit 
der notwendigen Gewandtheit ſpielen. B. Müller er⸗ 
weckte als Bauernſohn und Liebhaber einen angenehmen 
Eindruck. Hinkelmann bot als Dorfſchneider Peter 
eine ſo ergötzliche komiſche Figur, daß er ſich nur zu zeigen 
brauchte, um bei der Zuhörerſchaft ein ſchallendes Gelächter 
auszulöſen. Dazu trug aber noch ganz beſonders ſeine 
Partnerin Grete Meißner in der Rolle der Schneiders⸗ 
frau Trina Witt durch ihr famoſes Spiel ganz beſonders 
bei. Es dürfte hier aber am Platze ſein, ſämtliche Dar⸗ 
ſteller vor weiteren Übertreibungen zu warnen. Erwähnt 
ſei noch die ſchöne eigens für das Stück geſchaffene Dekora⸗ 
tion und die treffliche Koſtümierung der Mitwirkenden. 


Gem. 


Immer wieder der „Graf“ Nodowicz! 


Der ſeiner wiederholten Krafttaten wegen unliebſamſt 
bekannte Betrüger Mieczyſtaw Rodowicz, der ſich, wie 
ſchon öfters berichtet, für einen „echten“ Grafen ausgibt, be⸗ 
ſchäftigte am Mittwoch neuerlich die 2. Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts. Diesmal hatte er ſich wegen ſeiner 
auf dem Heilgebiet verübten Schwindeleien zu 
verantworten. R. gab ſich nämlich als früherer Aſſiſtent 
eines ſelbſtverſtändlich überhaupt nicht exiſtierenden Dr. 


Nygeban aus und war auch im Beſitze eines falſchen Doku⸗ 


ments hierüber. Einem hieſigen Bewohner verſtand er es 
einzureden, daß er an den Folgen einer verſchleppten Ge⸗ 
ſchlechtskrankheit leide, und begann dann ſeine „Behand⸗ 
lung“. Dieſe zog ſich ſo in die Länge, daß der Patient 
ſchließlich die beträchtliche Summe von 3829 Zloty entrichtet 


S „ 


hatte. Da merkte der in die Netze des Bauernfängers Ge⸗ 
fallene, daß es mit dem „Arzte“ nicht ſeine Richtigkeit haben 
müſſe. Eine von drei hieſigen Ärzten vorgenommene Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß überhaupt keine Krankheit bei 
dem „Patienten“ vorlag. Er erſtattete deshalb Anzeige bei 
der Kriminalpolizei, und hier erfuhr er zu ſeinem Er⸗ 
ſchrecken, daß er es mit dem berüchtigten Schwindler und 
Hochſtapler Rodowiez, der ſchon zweimal wegen Bes 
trügereien mit je zweijährigem Gefängnis beſtraft worden 
iſt, zu tun gehabt hat. 

In der Verhandlung gab der gewiſſenloſe Angeklagte 
feine Schuld keineswegs zu. Das von ihm benutzte 
fingierte Arztdiplom will er nur deshalb feinem „Patienten“ 
vorgelegt haben, damit die dadurch in dieſem hervorgerufene 
Autoſuggeſtion ihn günſtig beeinfluſſe und das Heilverfahren 
beſchleunige. Nachdem die Verhandlung bis 1 Uhr nachts 
gewährt hatte, vertagte der Vorſitzende die Urteils verkün 
dung auf Sonnabend dieſer Woche. 


x Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 8. 
bis zum 13. Januar d. J. gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamt zur Anmeldung: 21 eheliche Geburten (16 Knaben, 
5 Mädchen), ſowie 4 uneheliche Geburten (2 Knaben, 2 Mäd⸗ 
chen), ferner 4 Eheſchließungen und 13 Todesfälle, We 
2 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 


x Vortragsabend im Sportclub Graudenz (S. C G.). 
Seine erſte diesjährige Vortagsveranſtaltung hatte am Mitt⸗ 
woch abend im großen Saale ſeines Vereinslokals der 
Sportelub Graudenz. Der 2. Vorſitzende, Dr. Gramſe, 
begrüßte den Redner des Abends ſowie die erſchienenen Zu⸗ 
hörer, die, obwohl in ſtattlicher Anzahl vertreten, dennoch 
nach der Erklärung des Sprechers noch zahlreicher hätten ſein 
können. Der heutige Vortrag ſei der erſte in einer Reihe 
von drei ſein Thema „Das ſter bende Zeitalter“ be⸗ 
handelnden Vortragsabenden. Was der Redner des Abends 
dann in anderthalbſtündigen Ausführungen darlegte, wie 
er die Urſachen, Erſcheinungen und Wirkungen des ſich voll⸗ 
ziehenden Umſchwunges in ideeller, weltanſchaulicher, ſozia⸗ 
ler und kultureller Hinſicht ſchilderte, das fand, zumal dank 
der lebendigen, den Gegenſtand tiefſtſchürfend behandelnden 
Vortragsweiſe, derartige begeiſterte Aufnahme, daß nach 
Schluß feiner Rede nicht enden wollender Beifall des Audi⸗ 
toriums erdröhnte. Dr. Gramſe dankte dem Redner eben⸗ 


falls und bat, auch die beiden noch folgenden das bedeu⸗ 


tungsvolle Thema behandelnden Vorträge zu beſuchen. > 


x Auf der Straße liegend und blutend aufgefunden 
wurde in der Nacht zum Donnerstag der Kellner Wladyſtaw 
Ciſszewſki aus Kl. Tarpen (M. Tarpno). Man ſchaffte 
ihn ins ſtädtiſche Krankenhaus. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt 
C. aus einem Lokal am Getreidemarkt (Plac 23⸗go Styeznia) 
in trunkenem Zuſtande hinausgewieſen worden. Auf der 


Straße hingefallen und liegen geblieben, dürfte er vermut⸗ 


lich von einem Auto überfahren worden ſein, wo⸗ 
bei er die Verletzungen erlitten haben wird. In der An⸗ 


gelegenheit hat die Polizei eine Unterſuchung eingeleitet. 


*Noch ein abgefeimter Fahrradmarder verhaftet. Von 
der Polizei des Landkreiſes Graudenz wurde der 24jährige 
Jan Zagorſki verhaftet, dem eine erhebliche Anzahl 
Diebſtähle zur Laſt fällt, die er überwiegend in Leſſen 
(Laſin) und Umgegend verübt hat. Nicht weniger als fünf 
Fahrräder konnten ihm abgenommen werden. Der Arre⸗ 
tierte wurde ins Graudenzer Unterſuchungsgefängnis Br 
geliefert. 


x Wegen verſuchten Einbruchs iſt laut letztem Polizei⸗ 
bericht ein Mann feſtgenommen worden. Beſtohlen worden 
find Ignacy Zielniewicz, Grabenſtraße (Groblowa) 18, 
um ſeine Taſchenuhr im Werte von 100 Zloty (der Fall hat 
ſich in einem Reſtaurant ereignet), ferner der Gärtner 
Koscinſki in Rothof (Czerwony Dwör) um 6 Zaun⸗ 


pfähle im Werte von 20 Zkoty, ſowie Staniſtaw Sz y man⸗ 


ſki aus Petersdorf (Mierzyn), Kreis Löbau, um 5 Pfund 
Butter (vom Wagen). 


Graudenz. 


19. Januar bis 8. Februar: 


Inventur⸗ Ausverkauf Montag, den 22. Flſchen Hel abends 8 


Wäſche — Strickwaren — Trikotagen — Neite, 
Telefon 300. Richard Hein Rune 11. 


Klavierunterricht 


nach bewährter Methode erteilt 40 
Agatbe Print. Mufitlebrerin, Onrodowa 1. Grudziadz 6. V. 


Dem werten Publikum von Grudzigdz | Sonntag. 21. Jan. 1934 
und Umgegend gebe zur Kenntnis, daß am um 15 Uhr 
Sonn abend, dem 20. Januar 1934, der 

Zum unwiderruflich 


Damen⸗ und Herren⸗Friſſerſalon! “Letten Male! 


u ter Firma „Marga“ Plac 23 N „Der Froſ chlönig“ 
eröffnet wird. 50 Ein Märchenſpiel mit 
Solide Preiſe. Fachmänniſche Bedienung. N und Tanz von 
Um gütigen Zuſpruch bittet M. Burggraf. 
Margarete Küssner. Eintrittstarten 


Pianos 


direkt aus der Fabrit Wir weiſen beſonders 
liefert zu billigſten Preiſen darauf hin. daß dieſe 
in beſter Qualität A 


die größte und leiſtungsfähigſte 
Piano⸗Fabrik 
B. Sommerfeld 


im Gemeindehauſe: 


er die 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 2 
Filiale: Poznan, ul. 27. Grudnia RZ Mädchen 
aus anſtändigem Hauſe 


Fir Nonzerle de eder feng She: 
ür Konzerte emotteblt ich 75,5 A. 1200 h. d. Geschäfts. 
e TONER ko, Mictiemicaa 23, 204. 6. Itelie A. Ariedte. ei 


Deutliche Bühne!. 


Eintritt frei. 


i Justus Wallis, ul. Szeroka 34. 


Aufpolſterungen 


Gardinen ſchnell, ſauber und billig, 
A. Schul Tapezier⸗ und Dekorations- 
tmeifter, Male Male Garbaru 15. 


Thorn (Zorun). 


Große Ereigniſſe 


Die Abſicht, Pommerellens Hauptſtadt mit einem eige⸗ 
nen Rundfunkſender zu verſehen, beſteht bekanntlich ſchon 
lange. Wie vor einiger Zeit verlautet, ſoll deſſen Bau und 
Eröffnung noch im Jahre 1934 erfolgen. Weiter hat man 
aber nichts mehr davon gehört. Nun erſcheint mit einemmal 
in zwei verſchiedenen Rundfunk⸗Programmheften, und zwar 
im „Radjo“ und in der „Europa⸗Stunde“, Thorn be⸗ 
reits als Sendeſtation! Die „Europa⸗Stunde“ gibt 
für den (zukünftigen) Thorner Sender folgende Daten: 
Welle 220, 1,7 kw, 1366 kh. Demnach iſt anzunehmen, daß 
dieſe Daten bei der letzten internationalen Wellenverteilung 
für Thorn feſtgelegt wurden. 


Der zukünftige Rundfunkſender wird alſo zwiſchen Bern 
(Welle 218, 1375 kh) und a (Welle 223, 1348 u. zu 
finden ſein. * 


=F Der Waſſerſtand der Weichſel iſt trotz ſtarken Tau⸗ 
wetters weiter zurückgegangen und betrug Donnerstag ee 
0,93 Meter über Normal. 


* Das Deutſche Konſulat für Pommerellen Hatte anläß⸗ 
lich des Reichsgründungstages am 18. Januar geflaggt. * * 


E Ein Herrenfahrrad beſchlagnahmte die Polizei bei 
Felix Domanſki von hier. Der Genannte hatte weder 
Regiſtriertafel noch Radfahrkarte bei ſich und konnte auch 
nicht nachweiſen, von wo er das Rad hat. Das Vehikel 
wurde im II. Polizeikommiſſariat (Mocker) untergeſtellt. * * 


=F Zwei kleine Wohnungsbrände, die keinen größeren 
Schaden angerichtet haben, wurden am Dienstag und Mitt⸗ 
woch bei der Polizei angemeldet. Am Mittwoch gelangten 
außerdem noch fünf Diebſtähle, von denen zwei bereits auf⸗ 
geklärt find, ſowie zwei Unterſchlagungen und zehn libertre- 
tungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften zur Anzeige. 
— Feſtgenommen wurden vier Perſonen wegen Ent⸗ 


ziehens von der ärztlichen Kontrolle, zwei Perſonen wegen 


Diebſtahls und eine wegen Hehlerei. Außerdem wurde ein 
Bezechter zwecks Ausnüchterung zur Wache gebracht. 2 * 


=F Aus dem Lanbkreiſe Thorn, 18. Januar. Über- 
fallen wurde geſtern abend gegen 8% Uhr auf der 
Chauſſee zwiſchen Oſtichau und Griffen (Oſtaſzewo und Grzy⸗ 
wna) der Kutſcher Joſef Kaminſki aus Culmſee, der für 
eine dortige Firma bei der Rchterſchen Dampfmühle in 
Thorn⸗Mocker für 493,50 Zloty Weizen verkauft hatte und 
ſich auf der Rückfahrt befand. Die Tat wurde von drei 
Männern verübt, von denen zwei ihn plötzlich von hinten 
anfielen, in den Straßengraben warfen und ihm die Hände 
feſthielten, während der dritte ihm den Geldbetrag aus der 
Rocktaſche raubte. Die Täter flüchteten ſodann in Richtung 
auf Kuczwaly. Die Polizei hat ſofort eine energiſche 3 


lachen eingeleitet. nr 


0 


ef. Briefen (Wabrzezno), 19. Januar. Ungebetene 
Gäſte ſtatteten der Werkſtatt des Tiſchlers Rgeczewſki 
einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen dabei faſt ſämt⸗ 
liches Werkzeug mitgehen. — Dem Landwirt Chrzat⸗ 
kowſki in Pfeilsdorf wurden drei Zentner Roggen vom 
Speicher geſtohlen. Der Dieb konnte ermittelt und gefaßt 
werden. — Von unbekannten Tätern wurde dem Propſtei⸗ 
pächter Wröblewſki in Walyezek eine größere Anzahl 
landwirtſchaftlicher Geräte geſtohlen. 


n. Goßlershauſen (Jablonowo), 18. Januar. Der geſtrige 
Wochenmarkt zeigte lebhaften Verkehr. Gezahlt wurde 
für Butter 0,90 — 1,10 Zloty pro Pfund, für Eier 1,50 — 1,70 
Zloty pro Mandel. Auf dem Schweinemarkt war das An⸗ 
gebot größer als die Nachfrage. Über 200 Pfund ſchwere 
Schweine brachten 37 — 40, Baconſchweine 34 — 36 Zloty pro 


Thorn. 


Ehrliches Mädchen 


Uhrf d. ſich vor kein. Arbeit 
1257 ſcheut, 3.1.2. geſucht. Off. 


Coppernicus⸗Verein. 


Deutihen Heim“ 


Lichtbilder⸗ Vortrag: Wale en. , 


Herr Pfarrer Dr. Heuer 


er mani e Religion“. 
u 19 Gäfte willkommen. ohne Klavier zu verm. 


ul. Kovernika 25, 1. Et., 


Wohnung 2. 1256 
1 —— 
Marian Hepke 
Polesische Reise ji Culmſee. 
Bilder von 3 N 3 — EEE 
Europas gr es Sumpfgeble 
Zwei von vielen Pressestimmen: Eulmseer 
1 bei, dieser Schilderung re- Geschäfts-, Privat- 
st die Unvoreingenommen- 2 
za mit der der Verfasser Land und Familien- 
e Lane a . der 5 15 5 hi A i . 
ck für das Charakteristische 
und ns ee RN nze gen 
attowitzer Zeitung. e e re 
„sachgemäß, interessant und Deutsche 
öhne Vorurteil. Kurz, aber wir- Rundschau 


kungsvoll zusammengeballt, „voll 
eines erschöpfenden Inhalts." 
Stowo, Wilna. 


Preis 1.00 Zioty 9607 
In Thorn zu haben bei: 


Die Deutsche Rundschau 
wird in Culmsee 
und in der Umgebung 
in vlelon deutschen und 
aueh polnischen Familien 


gelesen. 
Bestellungen von An- 
zeigen sowie neue 
Abonnements zum Be- 
‚uge der Deutschen 
Kundschau nimmt je- 
derzeit entgegen die 
Vertriebsstelle 

Lindemann 
in Sulmsee. 


und Neuanferti⸗ 
gung von Sofas 
ſowie Anbringung von 
788 


Matratzen uſw. 


Möbl, Zimmer mit a. 


e Die angebotenen Kälber wurden zum Preiſe von J der Bürgermeiſter allen auweſenden Mitgliedern für alle CCCP 


12 — 24 Zloty pro Stück aufgekauft. Da die Preiſe für Ab⸗ Mühe und Arbeit zum Wohle der Stadt. 


ſatzferkel nicht nachgegeben hatten, mußten viele Landwirte Am Dienstag, 23. d. M., veranſtaltet hier im Lokale R 1 
ohne Geſchäftsabſchluß den Heimweg antreten. Nadolny die ſtaatliche Ober förſterei Koſtkowo einen er nicht lieft, der lebt nicht 


Um Mitternacht ſtatteten Spitzbuben dem Beſitzer [Holztermin. Zum Verkaufe gelangt Nutz⸗ und Brenn⸗ 


Schielke⸗Bukowitz einen Beſuch ab und entwendeten ein | holz aus den Schutzbezirken Tylice, Biakagöra, Gierkoz, No⸗ a Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurüd— 


Schwein im Gewicht von 170 Pfund. promek und Janowo. 25 : 
t. Gollub, 18. Januar. Das hier tagende Bezirks⸗ Die Freiwillige Feuerwehr hielt in dieſen Tagen 
gericht aus Thorn verhandelte gegen einige zehn Perſo⸗ ihre Hauptverſammlung ab. Die Feuerwehr zählt 28 aktive N Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 
nen, die am 23. Juni v. J. auf dem Markte einige Wagen | und 116 paſſive Mitglieder. Brände waren im Bereiche der 6 


mit Kartoffeln beraubt hatten. Die als Haupttäter erkann⸗ | Stadt nicht zu verzeichnen. Dem Vorſtand wurde ein⸗ 0 2 = 
ten Wladyſtaw Kalowſki und Katarzyna Stychan wur: | ſtimmig Entlaſtung erteilt. 1 8 aus dem Geſchehen in der Bel 
den zu je 1 Jahr Gefängnis verurteilt, fünf weitere Ange⸗ t. Podgorz, bei Thorn, 18. Januar. Das hieſige Stan⸗ — Noch heute können Sie die 
klagte erhielten je 6 Monate Gefängnis zudiktiert. Die [desamt regiſtrierte im Dezember vergangenen Jahres 5 2 ut N d — 8 
en Angeklagten wurden wegen Mangels an Beweiſen [20 vn (ie 10 e e e 1 89 9 iR ve e ſche un ſchau | 
veigeſprochen. a burt (Mädchen), 11 Todesfälle 6 männliche und 6 weib \ 1 
h Neumark (Nowemiaſto), 18. Nanuar. Am vergangenen | Perſonen), darunter 4 Perionen im Alter von über 60 Jah⸗ i > 5 beſtellen, das führende deutſche 
Donnerstag fand die letzte Sitzung der alten Stadt ten und 2 Kinder im erſten Lebenskahre. In demſelben Blatt in Polen. 


verordnetenverfammlung ſtatt. Bürgermeiſter [Zeitraum wurden 6 Eheſchließungen vollzogen. 


Kurzetkowſklü berichtete über die im verfloffenen Jahre 
verrichteten Arbeiten des Parlaments. Zum Schluſſe dankte A 


„Wer iſt ſchlauer, Bürger oder Bauer?“ Alte Schwänke noch mal wirtſchaft. 12,00: Konzert. 18.25: Konzert (Schallplatten). 15.10: 

neu. 12.00: Wetter. Anſchl.: Muſik aus Tonfilmen (Schallplat⸗ Unſere ſchleſiſche Bevölkerung. 15.30: Kinderfunk. 10.00: Kon⸗ 

5 u ten). 14.00: Konzert (Schallplatten). 15.00: Für die Frau. 15.45: zert. 17.50: Lieder von Alfred Schattmann. 18.35: Zeitdienſt. 
{ Gemütliche Verſe. Johann Heinrich Voß: Der 70. Geburtstag. 19.00: Mufikaliſche Kleinigkeiten. 


16.00: Konzert. 17.00: Jugendſtunde. 18.25: Hauptſchriftleiter 


Hans Fritzſche: Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes. | Königsberg⸗Danzig. 
Sonntag, den 21. Januar. 18.45: Seen 1900: en 20.10: 5 aus 3 06.35: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 09.05: Gemeinſame Arbeit | 
Deutſchlandſende ken“. Ein Spiel von jungem Wein und jungen Leuten von mit jungen Frauen. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.20: ö 
kiſchlandſenber. A. Artur Kuhnert. 21.00: Beethoven: 7, Sinfonie, 21.40: Die Jugendſtunde. 15.45: Oſtpreußiſche Lyriker. 16.00: Konzert aus 
06.35: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55: Morgen⸗ Uraufführung des Monats. Luther⸗Dramen: Hanns Johſt: „Pro⸗ Danzig. 17.00: Robert und Bertram. Poſſe mit Geſang von a 
feier. 10.05: Wetter. 11.00: Werner Pleiſter: Bon 2 pbeten“. 22.00: Nachrichten. 22.25: Ein Hörbericht von den legten Guſt. Raeder. 18.00: Bucherſtunde. 19.00: Orchesterkonzert. 22.10: 
und Kunſt. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Bach⸗Kautate. 12.00: Aufnahmen des Segelflugſport⸗Spielfilms der Ufa „Rivalen der Nachrichten. 22.40: Kurt G. Sell: Worüber man in Amerika 
Konzert. 13.00: Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiel: „Rumpelſtilz⸗ Luft“ aus den Ateliers der Ufa. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: ſpricht (Aus Washington). 23.00: Beethoven. 
chen“. 14.45: Kinderliederſingen. 15.10: Volkslied im Chorklang. Beethoven. . Pe ; 
15.40: Viertelſtunde Schach. 16.00: Konzert. 17.00: Als der Groß⸗ Breslan⸗Gleiwitz Leipzig. 5 
vater die Großmutter nahm. 18.00: Stunde des Landes. 19.00: r * 5 ; 06.45: Konzert. 07.28: Konzert. 09.00-09.20: Frauengymnaſtik. 
„Lachen im Lautſprecher“. 20.00: Großes Orcheſterkonzert. 22.00: 06,85: Konzert. 07.26: Konzert, 00.00: Stunde der Hausfrau. 10.10—10.40: Schulfunk. 12.00: Konzert. 13.25: Konzert. 14.25: 
Nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00-00.30: Unterhaltungs⸗ 10.1019.55: Schulfunk. 11.25: Fünfzehn Minuten für die Land⸗ Die Möven. Aus Brehms Tierleben. 14.40: Schallplattenkonzert. 
und Tanzmuſik (Schallplatten). wirtſchaft. 12.00: Konzert. 13.25: Kleine Stücke großer Meiſter 18.30: Lieder von Brahms (Schallplatten). 19.00: Muſikaliſche 
ae (Schallplatten). 15.10: Stunde der ſchleſiſchen Dichter. 15.90: Kleinigkeiten. 20.90: Von der Waterkant zum Donauſtrand 
Breslau⸗Gleiwitz. — d Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.50: Cellomuſik von Joh. Petri. (Schallplatten). 22.45: Beethoven: Streichquartett. 23.20-01.00: 
06.35: Hafenkonzert. 08.25: Kaleidoſkop (Bunte Bilder). 09.05: 19.00: Dauerwelle Rokoko. 20.00: Staatsſekretär a. D. von Rhein⸗ Nachtkonzert. 
Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Der Engel mit dem roten Bart. baben: Verteidigungswehr für Deutſchland. 20.10: Die Johfiade, Warſch 
10.25: Orgelmuſik. 11.30: Bach⸗KRantate. 12.00: Standmuſik. 13.00: 21.00: Beethoven, 21.40: Lieder lebender Meiſter. 23.35: Beethoven: an. 
Konzert. 14.10: Martha Kaijer: Die Mitarbeit der deutſchen Kammermnuſik. 23.20: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 00.50: 07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05: Leichte Muſik 
Frau und Mutter am Aufbau des deutſchen Staates. 14.30: Muntere Schallplattenmuſik. 01.90—02.20: (auch auf den deutſchen Schallplaten]. 12.35: XII. Konzert für die Schuljugend aus der 
Caruſo ſingt! (Schallplatten). 15.30: Kinderfunk: Zirkusaben⸗ Kurzwellenſender): Stählerne Romantik. Hörberichte und Muſik bilharmonie. Philharm. Orch. und Mezzoſopran. Einleitender 
teuer, phantaſtiſches Spiel. 16,00: Buntes Konzert. 18.00: Drei [ aus den ſchleſiſchen Induſtriezentren. Stg.: Dr. Erich Weidner. ortrag: Maps ner. 15.40: Leichte Muſik (Schallplatten). 16.55: 
Detektipgeſchichten. 18.0: Biolinduette. 19.30: Wetter. 20.00: In einer Pauſe (01.50—02.00): Tagesgeſpräch. Janz und Lieder. Jazzkapelle und Olſza, Sängerin. 18.20: „Der 
Fanta e Großer bunter Abend aus dem großen Konzert⸗ | Königsberg. Danzig. f Wes een ya 5 9 ua we 
usſaal. 22.45: Ludwig v. Beethoven. 23.4501. 00: Tanzmuſik. 06.35: Konzert. 11.05: Landfunk. 18.06: Schallplatten. 15.20: Was 3 . Op n Donizetti. 
Königsberg⸗Danzig. ſollen wir Frauen für unſer Volk tun? 15.30: Rhythmiſch⸗muſi⸗ Freitag, den 26. Januar. 


03.35—07.50: Hafenkonzert. 08.00: Katholiſche Morgenfeier. 09,00: kallſches Stegreifſpiel. 16.00: Muſik für kleine und große Kinder Deutſchlaudſender. . 


3 2 18.00: Bücherſtunde. 19,00: Orcheſterkonzert. 20.10: zart auf 
14.00: Sugentunde, 180 kei sarün asg steter 8 . der Reiſe nach Prag. 21.00: Beethoven: 7. Sinſonie. 21.40: Unter⸗ 96.35: Konzert. 08,45: Leibesübung für die Frau. 09.00: Schul⸗ 


: 3 ; tungsmuſik. 22.00: Nachrichten. 22.90: Unterhaltungsmuſik. funk: Voltsliedſingen. 10.10: Schulfunk. 10.50: Spielturnen im 
der Weihe von 100 Kyffhäuſerflaggen der Kreisverbände Königs⸗ bal 6 2 richt. 11.30: 2 
berg Stadt und Land, FJiſchhauſen, Pr. Eylau und Bartenſtein. 26,00: Deetbnnen. n Keck Sesanfen eines 3 — 5 Serien: 


hräuche jammeln? 19.30: Koenenkamp-Geſangs⸗Quartett aus 08.45: Konzert. 07.25: Konzert. 09.00--09.20: Stunde der Hausfrau. 15.00: Mädelſtunde. Wir lernen die deutſchen Komponiſten kennen. 
Danzig. 20.05; „Der Amtsmann von Mainburg. 22.00; Nach 1200: Konzert. 18.35: Schallplatten. 14.40: Vom Rhein und 15.45: Gemütliche Verſe. 18.00: Konzert. 17.00: Prof. Dr. Kieke⸗ 
vichte n. 22.90: Unterhaltungsmuſik. 23.00-24.00: Ludwig van Bein (Schallplatten). 15.15: Neue Bucher. 18.30: Schallplatten. buſch: Die deutſche Vorgeſchichte als Quelle volkiſcher Erziehung. 
Beethoven. 19.00: Rokoko“. 20.00: Staatsſekretär a. D. von 17.25: Romantiſche Klaviermuſik. 18.05: Der Arbeiter in Gießerei 
Leipzig. 8 ; Rheinbaben: Verteidigungswehr für Deutſchland. 20.10: „Die und Schmiede. 18.45: Wetter. 19.00: Stunde der Nation. Volks⸗ 
06.35: Hafentonzert. 08.90: Konzert. 09.00-10.00: Evangeliſcher Jobſiade“. Ein Spiel von Walter Gilbricht nach K. A. Kortums. lieder und Hansmuſik aus zwei Jahrhunderten. 20.05: Mit dem 
Gottesbienſt. 1020: Das ewige Reich der Deutschen. 10.50 Sonne | 1:00: Beethoven: 7. Sinfonie. 22.00: Nagrichten. 22.35: Dentſchlandſender nach alien. 2.30: „Das heidniſche Dorf“. 
tags leſung. 11.30: „Alles nur nach Gottes Willen“, Kantate von Beethoven: Kammermuſik. 23.20—01.00: Unterhaltungs- u. Tanz⸗ (Mit Werner Kraus.) Ein Volksſtück von Konrad Beſte. 21.50: 


16.00: Konzert. 18.00: Jugend mufisiert. 19,00: Souſt du Volks- SBeipzig. 12.0: Wetter. Anſchl.: Konzert (Schallplatten). 14.00: Konzert. | 
| 


1 ; r 8 . .00: ichten. 22.45: See⸗ 
Bach. 12.00: Standmufik. 13.00: Konzert. 14.05: Volkslieder und muſik Die letzten Hammerſchläge. 22.00: Nacht 
Jodler aus Thüringen. 16.00: Buntes Konzert. 18.25: Sale Warſchau. f wetierberiät, 200: 20 75 
ſchickſale. 18.50: Klaviermuſik. 19.20: „Die Torgauer Heide“. 07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05: Jazz-Tanzmuſik. Breslau⸗Gleiwitz. 0 N ER U ONE 
Von Otto Ludwig. 20.15: „Boccaccio“. 22,45: Beethoven. 23.45 12.30: Wetter. Jazz⸗Tanzmuſik. 15.55: Nachrichten. Anſchl.: 06.45: Konzert. 07.25: Konzert. Od. 0: — 10.00: Schulfunk. 10.10 
bis 01.00: Tanzmuſik. zTriſtan und Iſolde“ von Wagner. Schallplatten mit einleitendem bis 10.40: Schulfunk. 12.00: Konzert. 13.25: Walzer⸗Suite 
Warſchan. Vortrag. 16.55: Jazz⸗Tanzmuſik auf 2 Klavieren. 17.28: Frau (Schallplatten). 15.10: Zwei neue Bücher über den Führer. 15.30: 
09.20: Schallplatetn. 09.40: Schallplatten. 10.00: Gottesdienſt. mirſki: Violinvortrag. 20.00: „Gräfin Mariza“, Operette von N 5 
Anſchl.: Geiſtliche Muſik (Schallplatten). 12.15: Beethoven⸗Kon⸗ Käalman. 22.30: Tanzmuſik. 28.05: Tanzmuſik. 210 De e Ae ya ee 
zert. 14,50: Volksmuſik (Schallplatten). 15.20: 7 9 16.30: Fri ebrich Wirth. 21.00: te Muſik. 22.30: Kurt G. Sell: 
Fan ee Senat 15750. 1080 48 euer 911155 aM: Mittwoch, den 24. Januar. Worüber man in Amerika fprich. 28.00-00.90: Wunſchtonsert 
Sopranarien ſiehe Lemberg. 19.50: Leichte Muſik. 21.15: tere yon 5 
Stunde. 22.25: Tanzmuſik. 23.05: Tanzmuſik. ee F 1 | Abnigsberg- Danzig. 
ö : Konzert. 08.45: Leibesübung für die u. 09.00: Schul⸗ 06.35: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.18: 
Montag, den 22. Januar. funk. 00.40: Kindergymnaſtik. 10.10: Konzert. 10,55: Zur Er⸗ Kinderfunk 16.00 "Konzert 16.50: Fronleichnam 1918 ... 


innerung an das Gefecht auf der Doggerbank. 11.15: Seewetter⸗ 120 Tote. 18.00: Zwiſchen Land und Stadt. 18.25: Violinmuſit. 


Deuiſchlandſen der - bericht. 11.30: Stunde der deutſchen Hausfrau. 12.00: Wetter. 19,00: Stunde der Nation. Volkslieder und Hausmuſik aus zwei 
06,00: Wetter. 06.35: Konzert. 08.45: Leibesübung für die Frau. Anſchl.: Bye (Schallplatten) 14.00: N ihres u Jahrhunderten. 20.00: Nachrichten. 20.05: Aus der Stadthalle: 
00.00; Schulfunk. 09.40: Friedrich Kipp: Die luſtigen Jäger⸗ (Schallplatten). 15.45: Gemütliche u a an Mom. „Mutter Erde“. Oratorium für vier Soloſtimmen. 22.00: Nach⸗ 
itreiche des tollen Romberg. 10.10: Schulfunk: Dort unten in der Ein Beſuch in Littorla. 17.20: ger Se re richten. 22.30-24.00: Nachtkonzert. N 
Mühle ... 10.50: Schulfunk: Turn und Sportſtunde. 11.15: dolinenorcheſter. 18,05: Orgelkonzert. „ Deutſch für Deutſche. 5 1 


5 P 18.50: Wetter. 19.00: Fahnenweihe der Hitler⸗Jugend. 20.05: Leipzig. 

Seit. lie Beitfunf, 12,0: Weiler Auch: Zur Katergallung] zus find Atter die Einfen der feldberrußallei? Lotengedent- | og ler Konzert. 073: Ronzerk 1900: Kengert. 1835: Sgal⸗ 
Schallplatten) 1400 Konzert (Schallplatten) 15.00: Für er ſtunde der jungen Generation am restag der 5 platten. 14.40: Schallplatten. 15.25: Kinderlieder. 18.28: Schla⸗ 
Frau: Künſtleriſche Handarbeiten. 18.45: Bächerſtunde 16.00: Seen Derbert. Norkus (gef, am 24. 1. 1082). 21.00: ger. 19.00: Stunde Nation: Volkslieder und Hausmuſik. 
rk a ana zenticde eethoven: 8. Sinfonie. 21.30: „Das Blaue vom Himmel“. 20.10: Das böfe Weib, 21.00: Bunte Muſik. 
Konzert. 17.00: Das Kameradſchaftsheim, die neue ſtudentiſche Zwei ſchwindlige Szenen v. Werner E. Hintz. 22.00: Nachrichten. 
Erziehungsform. 17.80: Tänze. 18.05: Jugendſportſtunde. 18.25: 22.45. Se tterberſcht 28.00: Beeibouen — " * Warſchau. 

7 Auf 15. faden durch Bulgarien. 18.45: Wetter. 19,00: Bunter „ N 4 07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.06: Schallplatten. 


Kam'rad Student. 21.00: Beethoven: 6. Sinfonte, Breslau⸗Gleiwitz. 12.50: Schallplatten. 15.40: Salonmuſik. 16.55: Kammermuſik. 


21.45: Vor den Bergen, Gedichte von Julius Zerzer. 22.00: 06.45: Konzert. 07.25: don rt. 09.00: Frauengumnaſtik. 11.20: | 17.25: Arien, 18.20. Zanzmufil, 20.15: XVI. Sinſen 
heine Die deuschen ee peiniterpräfibent von Beau | Fnzehn Reianen für die Sandwirtigaft. 13.00: Fender 18.26: aus der Mhilparmonte 2h: Zangmunt. SI: Tanzmaßk. 
ſchweig. Die deulſchen Winterkampfſpiele 1034 und ihr Schauplatz. Konzert. 15.30: Elternſtunde. 19.10: Landw. Preisbericht. Anſchl.: 

22.45: Seewetterbericht. 23,00: Beethoven. Das Bildnis des deutſchen Helden. 18.30: Alle mal herhören! “ Sonnabend, den 27. Januar. 


Dudicz: Polniſche Lieder mit nne 18.20: Wilko⸗ Jugendfunk. 18.10: Für die Landwirtſchaft. 19.00: Stunde der 


Breslau⸗Gleiwitz. 1 19.00: Fahnenweihe. 21.00: Beethoven: 8. Sinfonie. 21.40: Be⸗ Deutſchlandſender. 0 
06.45: Konzert. 07.25: Konzert. 09.00: Frauengymnaſtik. 09.20: eee 22.45: Beethoven: Klavierfonaten, 23.20: Abend- 06.35: Konzert. 08.48: Leibesübn 10.10: Werkſtunde. Mar 
Nachrichten. 10.10 —10.40: Schulfunk für Volksſchulen: Haus⸗ Agerk⸗ A Graeſer: Zurichtung der ein 1 en vor dem Binden und 
muſik. 12.00: Konzert. 19.25: Konzert. 15.80: Breslau: Das Jahr | Königsberg⸗Danzig. - 75 Anfertigung eines Beſchneidehobels. 10.50: Eröffnung der „Grü⸗ 
der deutſchen Revolution. 15.30: Gleiwitz: Stunde der Heimat. 06.15: Turnſtunde. 06.35: Konzert. 08.90: Gymnaſtik für die nen Woche“. Anfprade 


An des Reichsernährungsmin ſters Walter 
18.48: Über die Mufiforganijation im neuen Reich. 16.00: Konzert. Frau. 09.05: Schulfunkſtunde. 11.90: Konzert. 13.05: Schall⸗ Darrs. 11.30: Seewetterbericht. 11.45: Karl Schwoen: Mit den 
18.10: Landw. Preisbericht (aus Gleiwitz). Anſchl.: Von Saiten⸗ platten. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Unterhaltungskonzert. 18.00: Ektehard⸗Spielen durch Deutſchland. 12.00: Wetter. 12.00: 
ſpiel und Becherklang. 19.00: Der Kümmelküſter. Hörſpiel in „Helfen“. Erzählung von Ruth Kriſtekat. 18.25: Eltern⸗ und Schulfunk: Feierſtunde. „. .. und die Hitlerjugend marſchiert!“ 
drei Bildern nach der Erzählung „Söben Sieten Kronfk“ von Lehrerſtunde. 19.00: Fahnenweihe der Hitler⸗Jugend. 20.00: 13.45: Nachrichten. 14.00: Konzert (Schallplatten). 15.00: Jugend⸗ 
Rudolf Kinau. 20.90: Beethoven: Biofin-Romanzen, 21.00: „Das Brantpaar in vier Jahrhunderten“. 21.00: Beethoven: funk: Willi Jahn und Fritz Sotke erzählen von ihrem Lied⸗ 
Beethoven: 6. Sinfonie. 21.45: Winter im Iſergebirge. 22.20: 8. Sinfonie. 21.30: Neue hamburgiſche Unterhaltungsmuſik. ſchaffen (mit Beiſpielen). 15.45: Wirtſchaftliche Wochenſchau. 
Pg. Klagges, Miniſterpräſident von Braunſchweig: Die deutſchen 22.30: Maaſz: Suite Nr. 1. 23.00: Beethoven: Streichganartett. 16.00: Konzert. 17.00: Sportwochenſchau. 17.20: Muſikal. „Kurze 
Binterfampfipiele 1934 und ihr Schauplatz. 28.00: Beethoven: Leipzig. I weil. 18.05: Der deutſche Gedanke. 18.25: Zur Unterhaltung. 
Kammermuſikſtunde. 5 ©) ner ER 9 18.50: Wetter. Kurzbericht des en Dienſtes. 19.00: 
ee 06.45: Konzert. 07.25: Konzert. 12.00: Konzert. 13.25: Schall⸗ Stunde der Nation. „Die Teufel 7. 20.10: hann, nu 

ene net. 00 5 ur: 8 1 2 ** fe 2 3 ſpaun die Schimmels au“, eine Bauernhochzeit im Wien Lande. 
06.35: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 08.30-09.00: Gymnaſtik . Fahnenweihe. 21.00: ethopen: 8. Sinfonie. 21.40: Be⸗ 21.00: Tanz zum Wochenende. 22.00: Nachrichten. 23.0000. 0: 
für die rau, 11.90: Konzert. 19.05: Schallplatten. 16.00; Kon-] :fnnlides. 22.45: Beethoven; Klavierjonsten. 23.20: Klavler⸗ | on nung, Jan 5 @ 
zert. 17.10: Wölfe in Oſtpreußen? 17.30: Virtuoſe Flötenmuſik. ſonaten. ; ; 


i Breslau⸗Gleiwitz. ER 
18.25: Die Stunde der Stadt Danzig, aus Danzig. Prof. Dr. | Warſchan. . 5 8 t. 09.00: 
Willi Droſt: Mittelalterliche Bildhauerkunſt im ee Gebiet. 5 . 408. 7 09.25: Konzert. 07.25: Konzert, : Stunde der Hausfrau. 
19.00: „Der Störeniried“. 2000: Nachrichten. 0.05: Schumann; | 4.38: Heshalolegten. 07.40: Gipallplatten. 12.05: Tanzmuſk. 10.50, Exöf nung der „Örünen Mode“. Unfpzade des Jeg. 


J 5 . 7 12.33: Haydn: Überraſchungsſinfonte (Schallplatten). 15.40: Kam⸗ ä f 13.25: 0 

3. Sinfonie, 20.45: Schumann: Drei Lieder. 21,00: en mermuſik. 16.55: Salonmuſik. Edith Lorand (Schallplatten ).. e ee 15. le re 1445 Wetter. Inch. 

N 6. Sinfonie. 20.05— 22.00: Nur Danzig: „Der Freikorporal“. 17,20. Opernarien und Duette. 18.20: Tanzmuſik. 20.00: Be: | _ Schleſiſche Kirchenglocken läuten den Sonntag ein. 19.00: Die 
Leipzig. rühmte Inſtrumental⸗Soliſten auf Schallplatten. 21.15: er ] Stunde der Nation. „Die Tenſelsbraut“. 5 
9948. 192620 02.3: Konzert, 0.00.00: Srauenanmnanit. ſchönſte 2 5 „ Ns 12 mr 23,05: Tanzmuſik. ee 5 

. ‚10: Schulfunk. Sprechchorerziehung in der 8. 11.90: Donners en 25. Januar. s t. 10.50: Erd der „Grünen Woche“. Au⸗ 

Wetter. 11.50: Nachrichten. 12.00: Konzert. 19.25: Schallplatten. 1 3 & „ rc eg Darrö. 11.80: 

14.90; Die Kunſt der kleinen Proſa. 15.00: Dichter reifen: Bettina | Deutſchlandſender. runde 13.05: Schallplatten. 15,20: Einſendungen auf die Frage: 


von Arnim: Rheinlandſchaft. 15.20: Deutſchland und die Welt⸗ 06.35: Konzert. 08.45: Leibesübung für die Frau. 00.00: Berufs⸗] Welches war das größte Opfer meines Lebens und wie kam ich 


wirtſchaft. 19.00 „Der Kümmelfüfter“. 20.10; Konzert. 21.00: ſchulfunk. 00.40: Erich Weber: Als ich noch ein Saufeiunge war.] dazu, es zu bringen? 15.90: Urſẽula Endruwelt: Werkarbeits⸗ 
Beeihoven: 6. Sinfonie. 2.45. Winter im ſergebirge. 22.20: 10.10: Schulfunk. 10.50: Schulfunk. Turn- und Sportftumde (IV). ] flanze. 14.28. Veſpermuſik. 19200 Stunde der Nation. „Die 
Pa. Klages, Miniſterpräſident von Braunſchweig: Die deutſchen 11.15: Seewetterbericht. 12.00: Wetter. Anſchl.: Konzert (Schall⸗ Teufelsbraut“. 20.00: Nachrichten. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 
Winterkampfſpiele 1934 und ihr Schauplatz. 22,85: Nachrichten. platten). 14.00: Konzert (Schallplatten). 14.45: Kinderfunk. 15.05: [ 27.10-01.00: Bunter Abend. 
23.00: Beethoven: Kammermuſik. 8 Kinderkunk: Baſtelſtunde. 15.45: Gemütliche Verſe. 10.00: Konzert. Leipg ig. A N 0 

Warſchau. 17.00: Frauen am Werk. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Zur Unter⸗ 25: Konzert. 12.00: Das Leipziger Inſtrumentalquartett 


20: Sch b 7 ei 12.00: Sch haltung: Kleiner Zeitvertreib. 18.30: Stunde der Scholle. 18.50: 3.25: Seite 9 5 0 
1255: Unterbattungsmuf. 1089 Sieber für Bariton ung Lets: 2 ee 110 e FA ie une Ka nber e Male: e 1550 
n! e nſprache an die deutſchen Katholiken. : Tanzmuſik. 20.00: a 4 8 

ag M che 19.28: 5 Klavtermuſik. 18.25: Hausmuſik für zwei Zithern. 19.00: Stunde 
vortrag. 18.43 ilitärorcheſter (Schallplatten) 225 28: Ch sung: Kernſpruch. Anſchl.: „Hampit, der Jäger“ nach dem Roman von der Nation. „Die Teufelsbrant⸗. 40.10: „Meine Schwester und 


(Schallplatten). 20.00: ouzert. 21.28: kob Kneip. 21.00: Beethoven: 9, fonie, 22.15: Nachrichten. au 

22.00: Lanzmuft. 28.05: Tangmuſik. 5 80: Der Führer ‚se Deutſchen Binteripnetverbandes, Grmin 28 48 2 Wokakices e eee 
> Dienstag, den 23. Januar. n . 4. 5 07.20: Salone fen. n e 1 5 BEN, 
Dieuliſchlandſender. 5 Streichquartett. i f 1 5 — 12307 e 20.00: Veichte Mu 
0 00.38: Konzert. 08.45: Leibesübung für die Frau. 10.10: re Breslan⸗Gleiwitz. 5 ſik. Funlorch. Dir: Nawrot. Soliſt: Mierzeſewſki, Geſang. 
hs funk: Der große König. Ein Lebensbild Friedrichs des Großen. 06.45: Konzert. 07.25: Konzert. 0900: Stunde der Hausfrau. 21.20—22.00: Polniſche Muſik. Bar, Pianiſtin und Szlemiſta, 
PR 10.50; Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.90: 10.10-10.40: Schulfunk. 11.25: Fünfzehn Minuten für die Land⸗ Sängerin. 22.05: Tanzmuſik. 

che N 5 Tanzmusik 


Frankreichs Außenpolitik. 


Eine Rede Paul⸗Boncours im Senat. 


Der franzöſiſche Senat ſetzte am Dienstag ſeine außen⸗ 
politiſche Ausſprache, die am Freitag begonnen wurde, fort. 
Nachdem am Freitag fünf Interpellanten zu der außenpoli⸗ 
tiſchen Lage Stellung genommen hatten, ergriff zu Beginn 
der Dienstagſitzung der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes, 
General Bourgeois, das Wort. 


Danach beſtieg der franzöſiſche 
Außenminiſter Paul⸗Boncour 


die Rednertribüne, um im weſentlichen zu drei Fragen zu 
ſprechen: zu der Abrüſtungskonferenz, zur Kriſe des Völker⸗ 
bundes und zum Schluß zu den direkten Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland, worunter Paul⸗Boncour 
nur die auf direktem diplomatiſchem Wege geführten Ver⸗ 
handlungen verſtehen will, denn ſenſationelle Begegnungen, 
ſo erklärte er, gehörten nicht zu ſeinem Programm. Man 
habe ihn aufgefordert, klar zu ſprechen. Frankreich habe bis⸗ 
her ſtets eindeutig geſprochen. Die deutſche Revolution ſtelle 
Europa vor ein Fragezeichen, denn, jo behauptete Paul⸗ 
Boncvur, man ſehe noch nicht klar, welches die wirklichen 
Ziele Deutſchlands ſeien. Es ſei natürlich, wenn verſchiedene 
Länder ſich beunruhigt fühlten. Die nationalſozialiſtiſche 
Auffaſſung von der Nation gehe dahin, die Grenzen zu über⸗ 
fluten, um die Völker der gleichen Raſſe für ſich zu gewin⸗ 
nen. Der Beweis ſei das Problem des Saargebiets und 
das Problem Öfterreih. Zum 


Saarproblem 


ſei zu ſagen, daß Frankreich kein Recht habe, auf die Volks⸗ 
abſtimmung zu verzichten. Trotz vorteilhafter Angebote, die 
man Frankreich auf wirſchaftlichem Gebiete gemacht habe, 
könne Frankreich der Saarbevölkerung das Recht auf freie 
Abſtimmung nicht nehmen. A 


Ebenſo wie Frankreich dieſe Rechte der Saarbevölkerung 
zu garantieren wünſche, wünſche es auch, 


Oſterreichs Unabhängigkeit 


aufrechtzuerhalten. Frankreich habe die Unabhängigkeit 
Oſterreichs immer als den Schlüſſel zum europäiſchen Gleich⸗ 
gewicht angeſehen. Das glücklichſte Ergebnis der franzböſi⸗ 
ſchen Politik in der öſterreichiſchen Frage ſei die juriſtiſche 
Verureilung des Anſchluſſes durch das Haager Schiedsgericht. 


Über die notwendige Unabhängigkeit Oſterreichs beſtehe 
zwiſchen Frankreich und Italien vollkommen Meinungsüber⸗ 
einſtimmung. 

Der franzöſiſche Außenminiſter ging dann auf N 


die allgemeine europäiſche Politik 


über und erklärte u. a., Frankreich habe immer die fried⸗ 
fertigen Länder um ſich zu ſcharen verſucht, nicht um Deutſch⸗ 
land einzukreiſen — dieſes Wort habe vor dem Kriege ſchon 
zuviel Schaden angerichtet — ſondern um mit allen Völkern 
zuſammenzuarbeiten. Es hänge nur von Deutſchland ab, 
ſich dieſer Zuſammenarbeit anzuſchließen. Gerüchte von einer 
Lockerung der franzöſiſchen Beziehungen zu Polen und der 
Kleinen Entente ſeien eine Legende, denn die Übereinſtim⸗ 
mung mit dieſen Ländern jet ſtärker denn je. 

Die franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen hätten ſich in 
den letzten Monaten ſehr gebeſſert. Gegenüber Rußland 
betreibe Frankreich eine entſchloſſene Annäherungspolitik, 
die im Abſchluß des Nichtangriffspaktes und des franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Wirtſchaftsabkommens ihre erſten Ergebniſſe ge— 
zeitigt habe. Die politiſche Bedeutung des Wirtſchaftsab⸗ 
kommens ſei größer als die wirtſchaftliche, und zuſammen 
mit den übrigen Nichtangriffspakten, die Rußland mit ande- 
ren Ländern abgeſchloſſen habe, ſei es gelungen, im Oſten 
ein Sicherheitsnetz zu ſpannen. Paul⸗Boncour kündigte dann 
den bevorſtehenden Abſchluß eines Balkan⸗ 
paktes an, dem Rumänien, Südſlawien, Griechenland und 
die Türkei beitreten würden. Es beſtünde die Hoffnung, 
meinte er, daß auch Bulgarien ſich dieſem Pakt anſchlöſſe. 
Die Italieniſche Regierung, die dieſem Pakt zunächſt ſkeptiſch 
gegenübergeſtanden habe, ſtimme ihm jetzt zu. 

Im übrigen betreibe Frankreich eine entſchloſſene 
Völkerbundpolitik. Im Zuſammenhang mit den 
Forderungen nach einer Reform des Völkerbundes ſei 
Frankreich zu gewiſſen Anpaſſungen (readaptations) bereit, 
könne aber nicht zugeben, daß an den Grundſätzen des Völ⸗ 
kerbundes gerührt werde. Wenn die Abrüſtungskonferenz 
mißlinge, ſo würde es ein Wettrüſten geben. Frankreich 
werde dann alle Maßnahmen ergreifen, die die Umſtände 
erforderten. Vorher aber wolle es alles tun, um die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zum Erfolge zu führen. — Die 1½ ſtün⸗ 
dige Rede des franzöſiſchen Außenminiſters wurde von dem 
Senat mit lebhaftem Beifall aufgenommen. x 
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Schnittpunlte der italieniſchen 
und franzöſiſchen Politil. 


Paul⸗Boncours Senatsrede, Balkanpakt 
und Suvichs Reiſe nach Wien. 


Die Rede, die der franzöſiſche Außenminiſter Paul⸗ 
Boncour im Senat gehalten hat, iſt bemerkenswert 
eigentlich nur durch die auffällige Betonung der nach Paul⸗ 
Boncourd Anſicht erreichten Annäherung Italiens 
an Frankreich. Man ſoll Miniſterreden nicht immer als 
zuverläſſige Quellen des geſchichtlichen Geſchehens bewer⸗ 
ten. Wenn man Politik machen will, iſt es manchmal zweck⸗ 
mäßig, Gewünſchtes in der Form behaupteter Tatfachen 
vorweg zu nehmen. Die franzöſiſche Politik aber ſucht zwei⸗ 
ſellos die Annäherung an Italien. Je deutlicher es wird, 
daß von engliſcher Seite neue Garantien für ein 
Eingreifen in die kontinentaleuropäiſchen Dinge, wenn ſie 
eine Frankreich unerwünſchte Richtung nehmen ſollten, 
nicht zu erlangen ſind, deſto ſtärker wird in Paris das Be⸗ 
dürfnis, Rom, eines der Zentren einer aktiven und nicht 
unbedingt an die Linie der Friedensverträge von 1919 ge⸗ 
bundenen Politik, von einem Kurs abzudrängen, der ſich 
möglicherweiſe zu weit vom franzöſiſchen entfernen könnte. 
Wir wiſſen, daß es in der Nachkriegszeit Jahre gegeben hat, 
in denen die Atmoſphäre zwiſchen Frankreich und Italien 
kaum wärmer temperiert war, als die heutige zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland. Und Muſſolini hat manches 
demonſtrative Wort über die Savoyer Alpengrenze hinweg⸗ 
geſprochen. Je bedrängter ſich Frankreich durch die wachſen⸗ 
den Reviſionsbeſtrebungen Europas fühlte, und je mehr 
die politiſche Vernunft anderer Völker ſich den Argumenten 
dieſer Reviſionstendenzen aufſchloß, deſto vorſichtiger be⸗ 
handelte man in Paris die Beziehungen zu Italien. Herr 
de Jouvenel wurde ausdrücklich mit der Miſſion als Bot- 
ſchafter nach Rom geſandt, die beiden lateiniſchen Völker 
wieder auf eine einigermaßen parallele politiſche. Bahn zu 
führen. Sein größter Erfolg war die Korrektur des 
Muſſoliniſchen Viermächtepaktes in einem Sinne, 
daß er heute von Paul⸗Boncour beinahe ſchon als ein 
Werkzeug franzöſiſcher Politik verteidigt wor⸗ 
worden iſt. Und er ſollte einmal das Gegenteil ſein. 


Die vorſichtige Beo“ chtung der Vorgange in der euro⸗ 
päiſchen Außenpolitik zeigt allerdings, daß auch Italien 
in letzter Zeit ſeinen Kurs leicht in der Richtung des fran⸗ 
zöſiſchen abbiegt. Das auffälligſte Symptom dafür iſt die 
Haltung, die Rom dem vorbereiteten Balkanpakt genen- 
über einnimmt. Herr Maximos, der griechiſche Außen⸗ 
miniſter, hat die Widerſtände, die bei Muſſolini urſprünglich 
gegen die Tendenzen dieſes durchaus antireviſioniſtiſch ein⸗ 
geſtellten Garantiepaktes zwiſchen Griechenland, der Tür⸗ 
kei, Rumänien und Jugoflawien, beſtanden, beſiegt, und da 
man auch in England nichts Grundſätzliches gegen den Ver⸗ 
trag, der den status quo auf dem Balkan ſicherſtellen ſoll, 
eingewendet hat, iſt mit ſeiner Unterzeichnung Ende Januar 
zu rechnen. Auf die Partnerſchaft Bulgariens wird man 
allerdings vorläufig verzichten müſſen. Auf jeden Fall be⸗ 
deutet der Pakt eine Unterſtützung der politiſchen Theſen, 
die Frankreich im Südoſtgebiet Europas durch feine Ver⸗ 
bündeten in der Kleinen Entente vertreten hat. Die 
italieniſche Politik war ihnen durchaus entgegengeſetzt, und 
es iſt nur aus dem außenpolitiſchen Geſamtkonzept Muſſo⸗ 
linis heraus zu erklären, wenn er ſeine bisher dort ver⸗ 
folgten Ziele mindeſtens vorläufig zurückgeſtellt hat. In 
England hat man den Balkanvakt ſofort als ein Zurück⸗ 
weichen Italiens vor Frankreich gewertet. 


Die politiſchen Linien, die von Paris und Rom nach 
dem Oſten führen, ſchneiden ſich aber nicht nur auf dem 
Balkan, ſondern auch in Wien. Hier haben fie ſich ine 
dem übereinſtimmenden Wunſche getroffen, den Anſchluß 
Oſterreichs an das Reich zu verhindern. Als 
Curtius, leider ohne ausreichende diplomatiſche Vorberei⸗ 
tung, ſeinen Plan der deutſch⸗öſterreichiſchen 


Zollunion ſtartete, fand er in Rom kaum geringeren 
Widerſtand als in Paris. Und auch den gegenwärtigen 
öſterreichiſchen Problemen gegenüber, ſoweit ſie das Ver⸗ 

hältnis zu Deutſchlaud betreffen, beſtehen in beiden Haupt⸗ 


ſtädten kaum Unterſchiede. Die Differenz der Meinung 
beginnt dort, wo die praktiſchen Mittel zur Sicherung 
der „öſterreichiſchen Unabhängigkeit“ einzuſetzen ſind. Muſ⸗ 
ſolini ſieht ſie vor allem auf wirtſchaftlichem und handels⸗ 
politiſchem Gebiet, während Frankreich immer noch an die 
unbedingte Wirkſamkeit des politiſchen Verdikts glaubt. Die 
Reiſe des italieniſchen Unterſtaatsſekretärs Suvich, der 
am 18. Januar in Wien eintrifft, ſoll nach römiſchen Mit⸗ 
teilungen der Übermittlung neuer Vorſchläge Muſſolinis 
zur wirtſchaftlichen Kräftigung Dſterreichs dienen. Man 
weiß, daß der italieniſche Regierungschef als Grundlage eine 
enge wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſthen Oſterreich und 
Ungarn für notwendig erachtet. Er will jetzt durch Suvich 
beiden Staaten für den Fall der Verwirklichung ſeines 
Plans erhebliche wirtſchaftliche Vorteile im Handelsverkehr 
mit Italien und über Italien anbieten. Für Sſterreich ſoll 
in Trieſt die ſchon wiederholt erörterte Freihafenzone ge- 
ſchaffen werden. Darüber haben vor kurzem bereits in 
Rom Verhandlungen zwiſchen Beauftragten der öſterreichi⸗ 
ſchen Bundesbahnen und den italieniſchen Stellen ſtattge⸗ 
funden. Darüber hinaus will Italien für öſterreichiſche In⸗ 
duſtrieerzeugniſſe und ungariſche Agrarprodukte neue Ab⸗ 
ſatzmöglichkeiten in Italien ſchaffen. Eine Meldung ſpricht 
ſogar davon, daß Sſterreich eine Zollunion mit Ita⸗ 
lien angeboten werden ſoll. 

Man wird abwarten müſſen, was man in Paris zu 
dieſen Plänen, ſofern ſie ſich verwirklichen ſollten, ſagen 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Verleihung und Anerkennung 
der polniſchen Staatsbürgerſchaft. 


(Von unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 


Eine deutſche Frau im ehem. preuß. Teilgebiet befand ſich in 
der Lage, ſich von der polniſchen Behörde ihre ihr von Geſetzes 
wegen zuſtehende polniſche Staatsbürgerſchaft beſcheinigen zu 
laſſen. Von Geſetzes wegen ſtand ihr dieſe Staatsbürgerſchaft zu, 
weil ihr verſtorbener Gatte ein polniſcher Staatsbürger deutſcher 
Nationalität war und im erwähnten polniſchen, ehemals preußiſchen 
Gebietsteile ſeit dem Jahre 1897 bis zu feinem im Jahre 1981 
erfolgten Tode ſeinen e aus dieſem Grunde in Ge⸗ 
mäßheit des Art. 2 Punkt 1 Buchſtabe e des polniſchen Staats⸗ 
bürgergeſetzes vom 20. Januar 1920 polniſcher Staatsbürger ge⸗ 
worden war. ) 80 


Die Frau richtete ein Geſuch an die Wofewodſchaft, in dem ſie, 
wie fie ſich ausdrückte, um die Erteilung (udzielenie) der polniſchen 
Staatsbürgerſchaft bat. Die Wojewodſchaft, der dieſes Geſuch nicht 
klar genug erſchien, ließ die Frau durch die zuſtändige Staroſtet 
vernehmen. Dort gab die Frau zu Protokoll, daß ſie um die Z u⸗ 
erkennung (przyznanie) der polniſchen Staatsbürgerſchaft er⸗ 
ſuche, was ‚die Staroſtei als Erſuchen um die Verleihung (nadanie) 
der polniſchen Staatsbürgerſchaft verſtanden wiſſen wollte. Als 
die Wojewodſchaft auf Grund dieſes Protokolls ihr die Verleihung 
der polniſchen Staatsbürgerſchaft verweigerte, richtete die Frau eine 
Berufung an das Innenminiſterium, in der fie ausdrücklich ihr 
Anliegen als die Verleihung des polniſchen Staatsbürger⸗ 
rechtes bezeichnete und dabei ſogar ſich auf Art. 8 des polniſchen 


Staatsbürgergeſetzes bezog. | 

Das Innenminiſterium wies die Berufung ohne Ans» 
gabe von Gründen ab. Bemerkt ſei dazu, daß die Ver⸗ 
leihung des polniſchen Staatsbürgerrechtes auf Grund des Art. 8 
des eg im Bereiche des freien Er⸗ 
meſſens der Behörde Liegt, die deshalb bei abweiſender 
Entſcheidung des Erſuchens keine Gründe anzugeben verpflichtet iſt. 


Eine Kaſſationsklage an das Oberſte Verwaltungs 
990 richt konnte der Fran, trotz Einſehens, daß ein mate rielles 

echt der Frau verletzt wurde, keine Rettung bringen, 
weil ſie durch die ungeſchickte und unwiſſende Formulierung ihres 
Erſuchens der Behörde Anlaß gegeben hatte, dieſes Erſuchen von 
einem ſolchen Geſichtspunkte aus zu behandeln und zu entſcheiden 
(nämlich vom Geſichtspunkte des freien Ermeſſens), der formal⸗ 
geſetzlich unantaſtbar iſt und der überprüfung durch das 
Oberſte Verwaltungsgericht nicht unterliegt. 
Das Gericht konnte der Frau nur den in der judiziell objektiv ftilie 
ſierten Entſcheidung diskret enthaltenen Rat erteilen, durch ein 
neu einzuleitendes ſelbſtändiges Verfahren, ihr 
unbeſtreitbar von Geſetzes wegen ihr zuſtehendes Recht auf die 
polniſche Staatsbürgerſchaft auszufechten. 


Die Lehre alſo aus dieſer Angelegenheit für andere, die ſich 
in der gleichen Lage befinden können und in deren Intereſſe wir 
über dieſen Fall berichten, iſt die, daß in der Rechtslage, in der ſich 
die Frau befand, nicht um die Verleihung des polniſchen 
Staatsbürgerrechtes anzuſuchen war, ſondern um die Aner⸗ 
kennung, Anerkennung von Geſetzes wegen, des polniſchen 
Staatsbürgerrechtes (uznanie z mocy ſamego prawa obywatelſtwa 
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wird. Es iſt leicht denkbar, daß man gegenüber Beſtrebun⸗ 
gen, den italieniſchen Einfluß in Wien ſo ſtark zu veran⸗ 
kern, erhebliche Eiferſuchtsregungen haben wird. Die ent⸗ 
ſcheidende Frage bleibt aber natürlich, wie das deutſche 
Volk in Sſterreich ſich zu der Ausſicht ſtellt, fein Schickſal 
zum Ergebnis einer internationalen Kombination gemacht 
zu ſehen, die von ſeiner naturgegebenen Intereſſenlinie 
ſicherlich abführt. B. 


Ftalieniſche Fronie 


auf Frankreichs Sicherheitsgeſchrei. 


Der „Popolo d'Italia“ beſchäftigt ſich in einem offenbar von 
höchſter Seite inſpirierten Leitartikel mit Ausführungen 
der franzöſiſchen Zeitſchrift „Hebdomaine“ über die „be⸗ 
drohte Sicherheit“ Frankreichs. 

Der „Popolo d'Italia“ zitiert wörtlich die Klagen der 
franzöſiſchen Zeitſchriſt über die „unzureichende Bewaff⸗ 
nung, die mangelnden Kriegsmittel, die veraltete Fliegerei, 
die unzureichenden Seeſtreitkräfte“ und endigt mit der Feſt⸗ 


ſtellung der „Hebdomaine“, 


daß „Deutſchland in furchtbarer Bereitſchaft ſich 
anſchickt, über den „friedlichen Schafſtall“ her⸗ 
zufallen“. 5 


Das italieniſche Blatt ſchreibt dazu mit beißender 
Ironie: „Ja, es iſt wahrhaftig ein wirklicher Angriff, der 
ſich vorbereitet zum Schaden des gänzlich wehrloſen, be⸗ 
ſcheidenſten und argloſeſten Volkes Europas.“ Hannibal 
ſteht vor den Toren mit einem Muſterheer, mit den modern⸗ 
ſten und mörderiſchſten Waffen, die man ſich vorſtellen kann. 
Seine chemiſchen Induſtrien ſind die mächtigſten der Welt, 
von ſeiner Luftwaffe ganz zu ſchweigen. Wie wird ihnen 
Frankreich widerſtehen? Mit wehrloſen Schäflein? Mit 
armen Negern? Mit jenen kleinen Flugzeuglein, die nicht 
mehr als eine Tonne Bomben tragen können?“ Der 
„Popolo d'Italia“ ſchließt lakoniſch: 4 


Die draſtiſchen Aufſchneider der Gascogne ſind in der 
Tat noch nicht ausgeſtorben, fie nehmen den Karneval 
vorweg. 


Die alte Liebe. 


Über die angeblichen Richtlinien der polniſchen Außen⸗ 
politik bringt die Parifer Zeitung „Oeuvre“ aus Genf einen 
Bericht, der angeblich auf ein Geſpräch mit dem Genfer pol⸗ 
niſchen Vertreter zurückgehen ſoll. Es heißt darin, daß die 
Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion und Polen 
eine gewaltige Erleichterung bedeuteten und die 
frühere polniſche Sorge wegen der Oſtgrenze hätte ſich in 
eine aſolute Sicherheit, ja geradezu in eine Ausſicht auf 
eine Hilfe im Oſten verwandelt. Polen, fo heißt es weiter, 
verbeſſert im jetzigen Augenblick ſeine militäriſchen Rüſtun⸗ 
gen ſowohl zu Lande, wie zu Waſſer und in der Luft. Gleich⸗ 
zeitig habe Polen nicht mehr Anlaß, für irgend einen 
Ernſtfall an eine Teilung ſeiner Streitkräfte z wiſchen 
zwei Fronten zu denken. Es warte geduldig die 
Stunde ab, in der Frankreich an Polen den Appell richten 
werde, ſich völlig eng mit der franzöſiſchen Politik zuſammen⸗ 
zuſchalten. Polen wiſſe nämlich, daß ein franzöſiſch⸗deutſches 
Kompromiß ſchließlich doch nicht gefunden werde, 
und Polen ſetze außerdem voraus, daß auch England 
ſich ſchließlich der franzöſiſchen Auffaſſung anſchließen würde. 
Aus dieſem Grunde unterſtütze Polen vorläufig die jetzige 
franzöſiſche Abrüſtungspolitik und warte im übri⸗ 
gen ab. 5 

Dieſe Ausführungen wird man natürlich mit allem 
Vorbehalt aufnehmen müſſen, denn es handelt ſich zu⸗ 
nächſt einmal um eine Nachricht aus franzöſiſcher Quelle 
und außerdem um ein Organ, das ſchon wiederholt Mel⸗ 


dungen in die Welt geſetzt hat, die hinterher keine Beſtäti⸗ 


gung erfahren haben. Immerhin: der geſtern aus einem 
offiziöſen Warſchauer Blatt zitierte Aufſatz des Londoner 
Botſchaftsrats Graf os verfolgt die gleiche Richtung. 


mir und in dieſen 8 hätte auch das Geſuch und die 
mündliche Erklärung der Bittſtellerin lauten müſſen. (Entſcheldung 
des Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 14. November 1983 Reg.⸗ 
Nr. 1094/2). ; 

* 


Rechtsanſprüche des Angeftellten 
wegen Nichtanmeldung zur Verſicherung. 
(Von unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 


Das Oberſte Gericht hatte über die Klage eines An⸗ 
geſtellten zu entſcheiden, ob zur Geltendmachung von Anſprüchen 
eines Angeſtellten an den Arbeitgeber um Entſchädigung 

chtan meldung zur Verſicherung das 


wegen 
Arbeitsgericht oder das allgemeine Zivilgericht zuſtändig ſei. 


ſicherung) 
biet d 


In einem Streitfalle aus dem beſagten Rechtsverhältniſſe 
wurde vom Arbeitsgericht der vom Angeſtellten geltend gemachte 
Entſchädigungsanſpruch als zu Recht beſtehend anerkannt. 
Einſpruch des Arbeitgebers hob ſedoch das Burggericht 
Okragowy) das Urteil des Arbeitsgerichtes auf, indem es feſt⸗ 
ſtellte, daß das Arbeitsgericht zur Entſcheidung des Streit⸗ 
falles nicht zuſtändig war, weil Anſprüche gemäß Art. 112 
des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes vom 24. November 1927 (Ent⸗ 
ſchädigung wegen Nichtanmeldung durch den Arbeitgeber zur Ver⸗ 

nicht, nach Anſicht des Bezirksgerichtes, in das Ge⸗ 
es Arbeitsverhältniſſes im engen Sinne des 
Wortes fallen, für welches allein die Arbeitsgerichte zuſtändig feien. 

Dasß berſte Gericht lehnte dieſe Anſicht ab und gab der An⸗ 
ſchauung Ausdruck, daß auch Anfpriihe aus dem Verſicherungs⸗ 
verhältniſſe, insbeſondere aus Art. 112 des Angeſtelltenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes, der Gerichtsbarkeit der Arbeitsgerichte unter⸗ 
liegen, weil die Verhältniſſe des Angeſtellten aus den 
ſicherungsbeſtimmungen mit deſſen Verhältniſſen aus dem Arbeits⸗ 
vertrage eng verbunden ſeien und ineinanderfließen. Da 
Art. 6 Buchſtabe c der Verordnung vom 22. 0 
Arbeitsgerichte der Zuſtändigkeit dieſer Gerichte ſederart Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche des Angeſtellten unter dem Werte von 5000 
Ztoty, die aus dem Arbeitsverhältniſſe ſich ergeben, unterliegen, 
liege kein Grund vor, die gegenſtändlichen Anſprüche von der Ju⸗ 
ſtändigkeit der Arbeitsgerichte auszuſchließen. 
— Gerichtes vom 12. Oktober 1993 Aktenzeichen K. C. 1. 


Briefkaſten der Redaktion. 


in Cz. 1. Dieſe Schmiede iſt zwar natürlich kein 


nach 
März 1928 über die 


„ 


r 


Ver⸗ \ 


(Entſcheidung des 


Karl M. Ba; 
Landwirtſchaftsbetrieb, aber fie iſt ein Hilfsbetrieb der Landwirte 


ſchaft, und unſerer Anſicht nach find die 8 
als in der Landwirtſchaft beſchäftigte Perſonen anzuſehen. 
Da der Schmied Angeſtellter der Gemeinde iſt, unterliegt er 
perſönlich der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, und da der 
Arbeitgeber eine ländliche Gemeinde iſt (d. h. da die Arbeitgeber 


darin 


Beſchäftigten 1 


Landwirte ſind), ſo müſſen für ihn wie bisher Invallditätsmarken 5 


geklebt werden. 


früheren Leiſtungen der Krankenkaſſe auf den landwirtſchaftlichen 


Arbeitgeber, d. h. die Gemeinde, übergehen. 2. Das F 
vom 7. 3. 32 iſt in deutſcher 
Sammlung „Polniſche Geſetze und Verordnungen t 
1 vom 15. Juni 1982 erſchienen. Wenden Sie ſich wegen 

eſer 
und Senatsa 


iſchereigeſetz 


ordneten für 


Waly Leſzezynſkiego 3. 


Überſetzung in der Nummer 11 der 
in deutſcher 


Gegen Krankheit iſt er nicht zu verſichern, da die 


Nummer an die ee abe e ala der — Sim 
ofen und Pommenelen“ Passat, Bi; 


Nr. 15 1984 


Bir Nundſchau. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Die bisher andauernde Zurückhaltung der großen Käufer ſcheint 
gegen Mitte der Woche auf dem Weizen markt ihr Ende ge⸗ 
funden zu haben. Es hat eine entſchiedene Belebung ſtattgefunden. 
Dabei mag auch die in Ausſicht geſtellte neue Abmachung der Lon⸗ 
doner Weizenkonferenz über die Feſtſetzung von internationalen 
Mindeſtpreiſen für ſämtliche Weizenqualitäten in Gold mitgeſpro⸗ 
chen haben. Wenn dieſe Preiſe auch für die einzelnen Landwirte 
der verſchiedenen Länder zunächſt ohne beſondere Bedeutung ſind, 
weil ſie in den meiſten der Exportländer infolge der Regierungs⸗ 
maßnahmen viel höhere Preiſe bekommen, ſo kann ſchließlich die 
Differenz von den Regierungen nicht ewig aufgebracht werden. 
Für den Getreidehandel iſt die Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen be⸗ 
ſtimmt von einer beſonderen Wichtigkeit. Soweit man ſtatiſtiſch 
die Weizenlage in den Vereinigten Staaten beurteilt, ſcheinen die 
ſichtbaren Vorräte weiter abzunehmen. Die Ernteausſichten ſcheinen 
lich durch die andauernd ungünſtige Witterung weiterhin zu ver⸗ 
ſchlechtern. Auch die Konfumfrage nach Mehl dürfte etwas 
größer geworden ſein. Außerdem konnten größere Mengen von 
Kanada nach England verkauft werden. In Argentinien find bet 
den ftabilifierten Preifen von feiten des Exportbureaus noch wenig 
große Abſchlüſſe vorgenommen worden. Die Ernte und die Läger 
ſind in Argentinien immer noch groß, doch rechnet man dort mit der 
verminderten Ernte in Amerika ſowie mit der weiteren Be⸗ 
lebung der Weltmärkte und hofft ſpäterhin beſſere Preiſe zu er⸗ 
zielen. Auch Auſtralien hält auf höhere Preiſe, ſo daß nur wenig 
verkauft wurde. Schließlich find die Ernten nicht übermäßig groß, 
und es find ſicher noch größere Mengen vorhanden, die bei der 
lebhaften Nachfrage aus dem Oſten nach dort abgeſetzt werden 
können. Auch die ruſſiſchen Angebote fallen qualitativ ſchlechter 
aus. Die Ware iſt wohl wegen der ungünſtigen Transportverhält⸗ 

niſſe zu lange unterwegs, fo daß im Moment nur geringe Angebote 
nach Europa kommen. Auch der ungariſche Weizen iſt in der letzten 
Zeit teurer geworden. 

In Roggen war der Markt weiterhin ſtetig. Die Nachfrage 
in Holland iſt eher beſſer geworden. Die Preiſe konnten ſich auch 
für Ungarrogen auf 2,20— 2,0 Hfl. aufbeſſern. Es kann im Großen 
gejagt werden, daß zu Anfang des Jahres eine weſentlich freund⸗ 
lichere Grundſtimmung eingetreten iſt und daß dieſe den bisherigen 
Meldungen zufolge auch für die nächſte Zeit andauern wird. 

Der Inlandsmarkt dagegen wies für Roggen wenig Be⸗ 
lebung auf. Die ſtaatliche Getreidereſerve iſt nach wie vor der 
einzige Abnehmer, da die Mühlen ſo gut wie gar nichts kaufen. 

Weizen war das Angebot in den erſten Tagen des neuen 
Jahres etwas größer, jo daß bei der noch kleinen Nachfrage ſeitens 
der Mühlen die Preiſe raſch um 1—2 Zloty pro 100 Kilogramm nach⸗ 
gegeben haben. In den letzten Tagen haben die Zufuhren wohl 
auch wegen der ungünſtigen Witterung ziemlich aufgehört, ſo daß 
ſich die Preiſe für Weizen wieder zu ftabilifieren beginnen. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch bei uns eine freundliche Grund⸗ 
ſtimmung andauert, da die Produzenten mit keinem großen Angebot 
herauskommen. In Gerſte waren für gute Sorten bejjere 
Preiſe zu erzielen. Futtergerſte war zum Konſum nach Danzig ge⸗ 

In Hafer haben die Militärbehörden im neuen Jahre 
noch nichts gekauft. Die Exportpreiſe liegen niedriger als die vom 
Militär gezahlten, ſo daß Hafer auch nachgeben mußte. — Die 
Nachfrage nach Futtermitteln iſt weiterhin ſehr lebhaft. Nach 
den neuen amtlichen Beſtimmungen darf nach der Feſtſetzung der 
einzelnen Mehlſtandarte auch nur die daraus entſprechend ſtandari⸗ 
ſierte Kleie verkauft werden. Beſonders Weizenkleie liegt ſehr 
feſt, weil bei dem ſchlechten Weizenmehlabſatz viele Mühlen ſtehen 
und auch dieſe Jahreszeit immer eine große Nachfrage nach Futter⸗ 
mitteln aufweiſt. 

Nachſtehende Meldungen verdienen noch erwähnt zu werden: 

Die franzöſiſchen Winterſaaten ſollen durch abwechſelndes 
Froſt⸗ und Tauwetter ſehr gelitten haben. — Der italieniſche Ge⸗ 
treidemarkt weiſt weiterhin eine feſte Tendenz auf, da ſich auch an 
den Weizenſaaten erhebliche Froſtſchäden bemerkbar gemacht haben. — 
Die holländiſchen Exporteure ſind über die franzöſiſche Zollerhöhung 
für Hülſenfrüchte nicht beſonders erfreut. — Die Ungariſche Re⸗ 
gierung führt wegen einer Mehlausfuhr von 1000 Waggons Ver⸗ 
handlungen mit England, um damit die Deckung der aufgelaufenen 
Zinſen vorzunehmen. Die Saatenſtandsberichte aus dem 
amerikaniſchen Winterweizengürtel lauten ungünſtig. — Aus Lon⸗ 
don wird berichtet, daß einem geheimen Bericht zufolge Mindeſt⸗ 
preiſe für die einzelnen Weizen und Mehlſorten international auf 
Goldbaſis feſtgeſetzt werden ſollen. Die Belgiſche Regierung 
hat die Einfuhr von Slkuchen kontingentiert. — Die Abſatzver⸗ 
hältniſſe in Jugoſlawien haben ſich bei einem geringen Export und 
der Konkurrenz Ungarns weiterhin verſchlechtert. — In Ungarn 
beabſichtigt man durch eine planwirtſchaftliche Anbaubeſchränkung 
die Landwirtſchaft zu heben. — Durch die regulierte Getreidewirr⸗ 
ſchaft in Argentinien hat ſich auch die Unſicherheit über unberechen⸗ 
bare größere Angebote verkleinert. Ungarn beabſichigt, dem 
deutſch⸗polniſchen Roggenabkommen beizutreten. — In Finnland 
ſind beſonders verſchärfte Einfuhrverbote für deutſche Kleie heraus⸗ 
gekommen. . ha, 


Warenzeichen für polniſche Erzeugniſſe. 


In der letzten Sitzung der Handels⸗ und Gewerbekommiſſion 
des Seim wurde der Regierungsentwurf des Geſetzes über die 
Einführung eines Warenzeichens für polniſche Erzeugniſſe beraten. 
Der Entwurf wurde angenommen. Zweck des neuen Waren⸗ 
zeichens iſt, dem Käufer die Möglichkeit zu geben, polniſche Erzeug⸗ 
niſſe von ausländiſchen zu unterſcheiden. Das Geſetz iſt ein Rah⸗ 
mengeſetz, während die Beſtimmungen über die Berechtigung zur 
Verwendung des Warenzeichens, deſſen Zeichnung, Anbringung und 
Verwendung ſelbſt durch eine Verordnung des Handelsminiſters 
geregelt werden ſollen. In dem Geſetz ſind für widerrechtliche Ver⸗ 
wendung des Warenzeichens Geld⸗ und Haftſtrafen vorgeſehen. 


Polens Textilinduſtrie am Jahresbeginn. 


Im vergangenen Jahre hat die Lage der polniſchen Textil⸗ 
Mönftrie eine geringe Erleichterung erfahren, von der man in den 
in Betracht kommenden Kreiſen annimmt, daß fie die Überwindung 
des toten Punktes bedeutet. Die Verarbeitung von Baum 
wolle iſt in dieſem Jahre nicht unerheblich geſtiegen. Der 
polniſche Innenmarkt dürfte in dieſem Jahre aufnahmefähiger ſein, 
als im vergangenen, denn die Vorräte ſind ſehr zuſammen⸗ 
eſchrumpft und der Bedarf weiſt eine anſteigende Linie auf. Eine 
Peſſerung auf dem Inlandsmarkte iſt auch aus dem Grunde zu er⸗ 
warten, weil ſowohl in der Induſtrie ſelbſt wie auch im Handel 
eine gewiſſe Ausleſe ſtattgefunden hat. Was die ſchwere Kriſe der 
letzten drei Jahre nicht überdauern Founte, iſt ihr zum Opfer ges 


| Der ſchwache, unſichere, unſolide Kunde iſt z iſt aus⸗ 
Keen t, jo Al auch die übriggebliebenen Erzeuger den Sir dieſe 
Kur ten Verluſten nicht mehr ausgeſetzt find. 


Größere Hoffnungen als auf den Inlandsmarkt ſetzt man auf 
die Ausfuhr. Der Mangel alter erfahrener Exportfirmen hat 
ſich allerdings bisher empfindlich bemerkbar gemacht. Das polniſche 
Kleider⸗Export⸗Syndikat hat vor allem in England guten Abſatz 
gefunden, jedoch auch auf dem Balkan, in Afrika und Südamerika. 
Auch die Vereinigung der Baumwollwarenerzeuger hat im ab⸗ 
gelaufenen Jahre Anſtrengungen unternommen, um im Auslande 
Abſatz zu finden, doch waren dies vorerſt vorbereitende Arbeiten, 
deren Früchte in dieſem Jahre erwartet werden. Das Rufe 
landgeſchäft iſt wenig ausſichtsreich, da die in Polen erzeug⸗ 
ten Waren infolge des durch eine beſſere Qualität bedingten Preis⸗ 
unterſchiedes mit den ruſſiſchen billigen Textilwaren nicht in Wett⸗ 
bewerb treten können. 


— k:::::::: «c — . P•—˙— 
Firmennachrichten. 


Löbau (Lubawa). Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Spöldzielnia Mleezarſka z odp. ogr. in Ra⸗ 
fowica, Kreis Löbau, eröffnet. Konkursverwalter iſt Jan Kelch 
aus Löbau. Gläubigeranſprüche ſind bis zum 15. März 1934 beim 
Burggericht zu ſtellen. Termin am 29. Januar 1934, 10 Uhr, im 
Burggericht. 5 . 

v. Soldau (Dzialdowo). Zwaugsverſteige rung des in 
Soldau belegenen und im Grundbuch Soldau, Blatt 365 und 929, 
auf den Namen des Landwirts Maciej Krupinſki ein 
getragenen Grundſtücks am 23. März 1984, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 25. 

v Gdingen (Gdynia). Zwangsnerſteigerung des in 
Chylonja belegenen und im Grundbuch Chylonja, Band II, 
Blatt 523/29, 524/29, 525/29, auf den Namen des Adolf Sajewicz 


in lonja eingetragenen undſtücks, non 400,82 Hektar, am 
28. —— 2084, 10 Ahr, n Nene Itummer 33. 


die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1934. 


Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1934 wird Sonntag, den 4. März, 
beginnen und bis einſchließlich Sonntag, den 11. März, dauern. 
Die Muſtermeſſe wird am Sonnabend, dem 10. März, ſchließen, 
während die Große Techniſche Mee und Baumeſſe bis Sonntag, 
den 11. März, dauern wird. Die Textilmeſſe wird am 7. März 
ſchließen; in ihrem Rahmen wird die Dritte Deutſche Induſtrie⸗ 
meſſe „Textil“ als Sonderveranſtaltung der Fachgruppe Tertil- 
induſtrie des Reichsſtandes der Deutſchen Induſtrie ſtattfinden. 
Die Bureaubedarfsmeſſe, die Reichs⸗Möbelmeſſe, die Sportartikel⸗ 
meſſe und die Sondermeſſe „Photo, Optik, Kino“ werden bis ein⸗ 
ſchließlich 8. März durchgeführt, die Bugra⸗Maſchinenmeſſe dauert 
bis einſchließlich 10. März. Die Meſſe wird ſich in die folgenden 
Gruppen gliedern: Glas, Porzellan, Steingut und Tonwaren; 
Haus⸗ und Küchengeräte, Metallwaren; Spielwaren; Sportartikel; 
Muſikinſtrumente; Lederwaren⸗ und Reiſeartikel; Kurz⸗ und Ga⸗ 
lanteriewaren, Uhren, Edelmetall⸗ und Schmuckwaren; Photo, 
Optik, Kino; Beleuchtungskörper; Kunſt und Kunſtgewerbe, Möbel 
und Korbmöbel, apierwaren, Bilder, Bücher, Bureaubedarf; 
Bureaumaſchinen, buchgewerbliche Maſchinen; Verpackung und Re⸗ 
klame; Textilwaren; Süßwaren, Nahrungs⸗ und Genußmittel; 
chemiſche, pharmazeutiſche und kosmetiſche Artikel. 

Nach den bisher vorliegenden Meldungen wird die Ausſteller⸗ 
ſchaft größer fein als im Frühjahr 1933. Sehr ſtark wird ſich auch 
das Ausland an der Meſſe beteiligen. Viele fremde Firmen 
werden im Rahmen der einzelnen Branchen ausſtellen, während 
einzelne Staaten — ſoweit bisher feſtſtehend: Italien, Japan, 
Indien und die U. d. S. S. R. — ihre Teilnehmer in geſchloſſenen 
Kollektivausſtellungen zuſammenfaſſen. Italien hat bereits jetzt 
die doppelte Ausſtellungsfläche belegt, als im Frühjahr 1998, 
Für den Beſuch der Meſſe durch Ausländer beſtehen Ver⸗ 
günſtigungen bei der Benutzung von Schiffahrts⸗, Flug⸗ und Eiſen⸗ 
bahnlinien faſt aller Länder. Die Paßbehörden der Staaten, in 
denen noch Vorſchriften über Sichtvermerke beſtehen, haben beſon⸗ 
dere Erleichterungen geſchaffen. (Polen auch? D. R.) Innerhalb 
Deutſchlands erhält jeder ausländiſche Beſucher der Leipziger Früh⸗ 
jahrsmeſſe 1934, der im Beſitz der Meßamtlichen Ausweiskarte iſt, 
eine Fahrpreisermäßigung von 33 Prozent für die direkte Fahrt 
von der deutſchen Grenze nach Leipzig, für die direkte Fahrt von 
Leipzig nach der deutſchen Grenze und für bis zu 4 weiteren beli igen 
Fahrten innerhalb des Deutſchen Reiches. Die verbilligten Fahr⸗ 
ſcheine von und nach der Grenze ſind bei den Ehrenamtlichen Ver⸗ 
tretern bzw. den Geſchäftsſtellen des Leipziger Meſſeamts im Aus⸗ 
lande, in den größeren ausländiſchen Reiſebureaus (MER-Ber- 
tretungen) und im beſchränkten Umfange an den deutſchen Grenz⸗ 
bahnhöfen erhältlich und gelten zur Hinfahrt vom 27. Februar bis 
zum 11. März und zur Rückfahrt vom 4. bis 17. März. 


Das Devalvationsgeſetz in U. S. A. 


angenommen. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der Währungs⸗ 
ausſchuß des Repräſentantenhauſes die Geſetzesvorlage über 
die Dollar⸗Devalvation angenommen. Dem Staatsſekretär für 
Finanzfragen wurde die Forderung übermittelt, dem Kongreß 
ae Bericht über die Operationen der Stabiliſierungskaſſe vor⸗ 
zulegen. 


Sowjetruſſiſche Beſtellungen im Januar in Polen. Wie dem 
„J. K. E.“ aus Kreiſen der Induſtrie mitgeteilt wird, werden die 
polniſchen Lieferungen nach Sowjetrußland, die im Januar durch⸗ 
zuführen find, den Betrag von zwei Millionen Zloty erreichen. Es 
kommen in erſter Linie in Frage: Wollgewebe, Konfektion, Wäſche, 
Schweinefleiſch und Speck. Die ſowjetruſſiſche Handelsvertretung 


Torgſin hat der gleichen Quelle zufolge u. a, in Bialyſtok 65 000 


Meter Gewebe und 50 000 Mützen beſtellt. 


een 
Englands Bacon: Einiuhr. 

Aus den letzthin veröffentlichten ſtatiſtiſchen Angaben über die 
Baconeinfuhr Englands iſt die enorme Einſchränkung der Bacon— 
einfuhr erſichtlich, die in den letzten Jahren durchgeführt worden 
it. Im Jahre 1913 importierte England 9,1 Mill. Cwt. (1 Cwt. 
entſpricht etwa einem Zentner). Die Einfuhr im Jahre 1932 betrug 
114 Mill., im Jahre 1931 — 11,1 Mill. Cwt. Seit 1932 iſt die 
Einfuhr ſtark zurückgegangen. Die Baconpreiſe haben ſich im 
Jahre 1933 auf einer anſehnlichen Höhe gehalten. Die Einfuhr 
aus Polen belief ſich im Jahre 1931 auf 1076610 Cwt., im Jahre 
1932 auf 1 135 389 und im Jahre 1933 auf 783 758 Cwt. Die Bacon- 
einfuhr aus Polen iſt im Jahre 1938 gegenüber 1932 etwa um 
30 Prozent zurückgegangen. Der Wert der Baconeinfuhr aus Po⸗ 
len betrug im Jahre 1982 2,6 Mill. Pfund, im Jahre 193g 
2,3 Mill. Pfund. 

In dieſem Zuſammenhang erhalten die ſtatiſtiſchen Angaben 
Polens über Baconausfuhr nach England ein beſonderes Intereſſe. 
Im Dezember 1933 exportierte Polen nach England 2 129 353,4 Kilo⸗ 
gramm Bacon im Werte von 3,8 Mill. Zloty und 228 705,5 Kilo⸗ 
gramm Schinken und Pökelfleiſch im Werte von 478 000 Zloty. Im 
Dezember 1932 dagegen betrug die Baconausfuhr 3,5 Mill. Kllo⸗ 
gramm im Werte von 4,7 Mill. Zloty und 468 094,5 Kilogramm 
Schinken im Werte von 716400 Zloty. Der Durchſchnittspreis, 
den die polniſchen Schinken am engliſchen Baconmarkt im Dezember 
erzielt haben, betrug 73,25 Schilling für ein Cwt., während dieſer 
Preis im Dezember 1932 — 53,83 Schilling betrug. Im Dezember 
1933 hat Polen im Vergleich zum Dezember 1932 nach England an 
Bacon und Schinken etwa um 39 Prozent weniger exportiert. 


der Manipulationsgebühren 
ei der Wareneinfuhr? 


Der Verband der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern hat ſeine Arbeiten über eine Reviſion der ſogenannten 
Manipulationsgebüh ren bei der Erteilung von Einfuhr⸗ 
genehmigungen begonnen. Es handelt ſich um die Senkung der 
Schätzungskoſten und anderer Manipulationsgebühren. Der Ver⸗ 
band der Handelskammern geht dabei von dem durchaus richtigen 
Standpunkt aus, daß die bisherigen Manipulationsgebühren viel 
zu hoch ſeien und daß ſie heute von keiner Wirtſchaftsorganiſation 
und von keiner Firma mehr getragen werden können. Sie belaſten 
die ohnehin hohen Unkoſten⸗Konten um ein Beträchtliches. Be⸗ 
ſonders empfindlich werden dieſe Gebühren dann, wenn es ſich um 
die Einfuhr von im Inlande nicht hergeſtellten Rohſtoffen handelt, 
oder wenn es um Produktionsmittel geht, die für den Produktions⸗ 
prozeß unbedingt notwendig ſind, die jedoch eine untragbare Ver⸗ 
teuerung durch die Manipulationsgebühren erfahren. Die vor 
langer Zeit feſtgeſetzten aber unverändert erhalten gebliebenen 
Manipulationsgebühren weichen ſo beträchtlich von den inzwiſchen 
ſtark geſunkenen Preiſen für die eingeführten Waren ab, wodurch 
eine übermäßige Belaſtung der eingeführten Waren eintritt. 


Wir wollen hoffen, daß der Verband der Handelskammern ener⸗ 
giſch an dieſe Arbeit herangeht, und daß er ein weiſes Verſtändnis 
bei den zuſtändigen Stellen für dieſe brennende Frage findet. Der 
Dank der geſamten Privatwirtſchaft wäre ihm ſicher. Wenn dieſer 
Erfolg errungen ſein ſollte, dann dürfte hoffentlich bald die Zeit 
kommen, wo auch gegen andere „Manipulationsgebühren“ ein be⸗ 
gründeter Angriff erfolgen kann. 


genen 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 19. Januar auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 8 
110 98 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5% der Lombard- 
a FR x 
Der Ziotn_am 18. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57.81 
bis 57,92, bar 57 8457.96, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46.90 
bis 47.35, Prag: Ueberweiſung 383,00, Wien: Ueberweinung 79,20, 
Paris: Ueberweiſung Zürich: Ueberweiſung 58,10, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 27,75. 
Warſchauer Börſe vom 18. Januar. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,75, 124.06 — 123,44, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —. Danzig —, Helſinafors —, Spanien —, Holland 257 50. 
358,40 — 356,60, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 124,50, 
125,10 — 123,90, London 27,83, 27.97 — 27.69, Newport 5,51, 
5,54 — 5,48, Oslo 140,00, 140,70 — 139,30, Paris 34,91, 35,00 — 34,82, 
Prag 26,39, 26.45 — 26,33. Riga,—, Sofia Stockholm 143,70, 
144,40 — 143,00, Schweiz 172,08, 172.51 — 171,65, Tallin —, Wien —, 
Italien 46,65, 46,77 — 46,53, ; 
Freihandelskurs der Reichsmark 210,75. 2 
Berlin, 18. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,602—2,608, 
London 13,105—13.135, Holland 168.83—169.17, Norwegen 65.83 bis 
65,97. Schweden 67,58— 67,72, Belgien 58,39— 58.51. Italien 22,02 bis 
22,06. Frankreich 16,44—16,48, Schweiz 81,07—81,23, Prag 12,465 bis 
12,485, Wien 47,20—47,30, Danzig 81,42— 81,58, Warſchau 47,10—47,30, 
Süricher Börſe vom 18, Januar. (Amtlih.) Warſchau 58,10, 
Paris 20.29 /, London 16,16, Newport 3,20%,, Brüſſel 72,00, 
Italien 27,11, Spanien 42.75, Amſterdam 207,80, Berlin 122,55, 
Wien offiziell 72,95, Noten 56,50. Stockholm 83.50, Oslo 81,20, 
Kopenhagen 72,15, Sofia —, Prag 15,35 ½, Belgrad 7,00, Athen 2,94, 
Konitantındpel 2,49, Bukareſt 3,05, Helſingfors 7,15, Buenos Aires —, 
Japan 97,00. EB 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 
J., 1 P 
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1 Dollar, gr. Scheine 


5,46 3, do. Kanada 5,45 fd. Sterling 27,56 31. 
100 Schweizer Franten 171,40 31. 100 franz. Franken 34,77 34, 
100 deutſche Mart 209,00 !., 100 Danziger Gulden 5 

holländiſcher 


tal. Lire er 31. Belgiſch Belgas 123,25 34, 


ulden 356,50 3 
Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 18. Jannar. Es notierten: proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 54,25 G., 4½ proz. Dollar⸗Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 Dollar = 5,51) 41,50—42 G., 4½ proz. Gold⸗Dollar⸗ 
Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 42 G., 4proz. Konvert.⸗Pfand⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft 40 B., 4proz. Prämien⸗Dollaranlethe 
(Serie 3) 50 G., 4½ proz. Roggen⸗ Pfandbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 41,50 F, Bank Polſti 84 G. Tendenz behauptet. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » — ohne Umſfatz.) 


Produitenmarkt. 8 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
18. Januar. Die Breite een ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


— — — 


Roggen r Eee |. 
CTC ˙*;;ÿĩF̃ 
i Waage 14.65 
eo Ess. 5 nee 14 60 
Roggenlkie 15 to : 2 2 : E22 a 3 335m 10,25 
1 Rihtpreije: 
"05 +18.00—18,50 | Klee. gelb, 
Roggen. „ „ 14.50-14.75 ohne Schalen 90.00—100.00 
Gerſte 695705 k . 14.25—14.50 Senn . 33.00 — 35.00 
Gerſte 675685 kg . 13.75—1400 Weizen- u. Roggen⸗ 
Braugerſte . ; 15.00 — 15.75 froh, be e —.— 
fer. . . 2.00—12.25 Weizen- u. gen» 
utterhafer ; —.— ſtroh. gepreßt 1 
genmehl (65 ) . 19.50 — 21.00 [ Hafer- und Gerſten⸗ 
Weizenmehl (65%). 26. 50 ſtroh. lie... —— 
Welzenklefe. , „10.75-11.50 | Hafer- und Gerften- _ 
Weizenkleie (grob) 11.50—12.00 ſtroh, gepreßt —— 
Roggenkleie 10.25—11.00 Seu. loſ e. 
Winterrauns 6.00 — gepreßt ee 
Falun 35 1 SH eu, 8 abi ; —.— 
14.0015. e e ; —.— 
Plttordaer dien . 22.00— 26.00 | Blauer Mohn . 49.00 —54. 00 
olgererbſen . . , 21.00-23.00 | Leinluhen. „ ! 18.25—19.25 
Tabritkartoff. p. kg/ 0.20 Rapstuhen „ 15.75—16.25 
Seradellaa . . „13,00—14.00 | Sonnenblumen» N 
Klee, rot 170.00 — 220.00 kuchen 46—48 % 18.25 —19.25 
Klee, weiß. . . 70.00 — 100.00] Spiaihrot : . 22. 00 


Klee, ſchwediſch. 90.00 —110 00 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1212 10. Weizen 189 to, Gerſte 280 to, Hafer 25 to, 
Roggenmehl 139,5 to, Weizenmehl 57.5 to, Roggenk eie 90 to, 
Meizentleie 180 to, Rotklee 2.5 to, Senf 5 to, Rapsöl 32 to, 
Sämereien 8,8t0, Traubenzucker 5 to, Roggenſtroh 50 to, Fabrik⸗ 
kartoffeln 45 to, Kartoffelflocken 30 to. 
ach dem Urteil der Börſe war die 5 28 für Roggen. 


Weizen, Brau⸗ und Mahlgerite, R und zenmehl ruhig, 
fr Bader e ee eee a 


der Bromberger Getreidebörie 


Amtl erun 
ale Bofiere romberg (Waggon⸗ 


gen nb 
vom 19. Januar. Die Preiſe lauten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 125 vo 14.50 — 14.75 Roggenkleie — to —.— 
Weizen — to —.— Welzentleie — to —— 
Mahlgerſte 15 to 14.30 Speiſeerbſen — ro —.— 
Hafer — —.— PeluſchfrTen — to —.— 
an * — 10 —.— n —. 
enm. 65% — to —.— onnens 
We Se 68 U s blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 14.25—14.60 Bohnen —.— 
Weizen ... 38.00 — 18.50 Serradella, neu. 12.50 —13.50 
Braugerite. . 14.50 —15.50 Gelbklee. abgeſch. 90.00 — 100.00 
Mahlgerſte. . . 13.50—13.75 Weißklee 70.0090. 00 
Hafer 12.00 — 12.25 Rotklee. . 160.00— 200.00 
Roggenmehl 65%, . 21.50 — 22.25 Fabrikkartoff. p. g/, 9.19 
Weizenmehl 65%, . 30.50-32.00 einkuchen . . 19.00 — 20.00 
Roggenkleie 9.75 10.50 | Rapsiuhen . 15.50 — 16.50 
Meizentleie, fein 10.25—10.75 Sonnenblumenkuch. 19.00 —20.00 
Weizenkleie, grob . 11.25— 11.75 blauer Mohn. . 50.00-53.00 
Winterraps . . . 40.00-42.00 | Senn 32.00—34.00 
Pe uſchken . .1250-13.50 Leinſamen . . 35.00-37.00 
elderbien . . . 15.00-17.00 | Wicken 12.50 —13.50 
peileerbien . . 19.00—2%0.00 | Netzeheu. lie... —— 
Netzeheu gepret —— 


Viktoriaerbſen . 21 
Folgererbſen 
blaue Lupinen 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 


Noggenſtroh. lie . —— 
Roagenitroh.geprekt — 


Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: Rete h ” 
Roggen! 266 to | Fabrikkartoffe to afer to 
ehen 335 t0 | Sypeiſekartoffel — to eluſchken 10 to 
Mahlgerſte 105 to blauer Mohn — to Grütze — to 
Braugerſte 85to] weißer Mohn — to Rapstuhen — to 
Roggenmehl 37 f0 je ererbien — te Leinſamen — to 
Weizenme 45 to eißklee — to Mohnkuchen — to 
Vittor.⸗Erbl. — to] Schwe — to etr. Zuckerrüb. — to 
olger-Erbi. — to] Gelbklee — 0 udeln —to 
eld⸗Erbſen 10 to ntarnatllee — to Wicken 15 0 
Roggenkleie 58 to undklee —to Rübenſamen — to 
mee ae e e e 
aueLupinen — to erradella — to m. 
Kartoffelflock. 10 to Klee —to | Pferdebohnen 10 to 


Gesamtangebot 1458 to. 


Warſch 18, Januar. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Abſchlüſſe aur der ar und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14,25—14,75, Einheitsweizen 

5021,00, Sammelweizen 20.00 — 20.50. Einheitshafer 12,25—12,75, 
Sammelhafer 11.50—12.00. Braugerſte 15,00—15,50, Mahlgerſte —.—, 
Grützgerſte 13.25—13 50. Speiſefelderbſen 20,00 —22,00. Viktoria⸗ 
erbſen 25, 00. Winterraps 42,00—44,00, roher Rotklee ohne dicke 
Flachsſeide 140,00— 160,00. Rotklee ohne Flachsſelde bis 97 %gereinigt 
18000 — 190.00, roh. Weißklee 70.00 80,00 roh. Weißklee bis 97°, ger. 
80,00 100,00, Luxus- Weigenm. . Weizenm. 

enme 


mehl Ill 18.00-19.00, grobe Wetzenkleie 
11.00. Roggentleie 8,50-9,00, Leine 


Umſätze 1905 to, davon 1362 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 18. Januar. Michtamtlich.) 

17 192055 979 Roggen nn 00 jene ee 
utterger! 8 . aerbien —11,W, Roggen A 
bis 6,70, Weigentleie 7,50-7,75 G. ver 100 kr ret Dana, 

Das Geſchäft konnte noch nicht in Gang kommen. Für 115 pfd. 
Durchſchnittsgerſte wurden zum Export Preiſe von G. 8,80 per 
100 kg genannt. i 

Roggen iſt mit G. 9,00 verkäuflich, während guter Weizen mit 
6.11.60 abzusetzen it. * 0 


Viehmarkt. 
arſchauer Viehmarkt vom 18. N Die e 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: ſunge fleischige Ochſen 6570; lunge Mait- 
ochſen — — ältere, fette Och 5: Maittühe —.—: ab» 


en ; a 
emoltene Kühe jeden Alters 60-65; junge, fleiichige Bullen —.—; 
eiſchige Kälber —,—, aut genährte Kälber 80-85; kongreßpolniſche 


Kälber-—,—; junge Schafböcke und Mutterſchafe ——; Speck⸗ 
ichweine von über 10 kg 105--110, von 130—180 fer 20100, fleischige 
Schweine von 110 kg 5 85 j . 


